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Rom, 6, November 
d Derda te vatikan-amtliche j,Observatore Ro- 
{tmit dap Mlmmt in seiner Sonnabendausgabe ein- 
} Man zu dem Terrorüberfall der Anglo-Ame- 
de er Stellung und gibt in beredten Worten 
i, ™@pbrung Ausdruck, die sich ange- 
Mero, dieser brutalen Tat der ganzen zivili- 
N Welt bemächtigt hat. Schon die Schil- 
«| gen des „Observatore Romano” über die 
o heiten des Bombardements lassen keinen 
legte è! daß der Uberfall ein planmäßig ange- 
tig „ Attentat auf den Sitz des Papstes und 
Kulturschatze der Vatikanstadt darstellt. 
tino Omben fielen, wie die Zeitung meldet, auf 
kn, inie, die vom alten astronomischen Ob- 
oig otium zur Eisenbahnstation tührt, Das 
Selle Organ meldet ferner, daß unter den 
den an der Peterbasilika unter anderem 
die Zerstörung eines Fensters von Bernini 
gestellt wurde; nur die zufällig halbgeöff- 
> Fenster der Kuppel seien heil geblieben, 
Tage Empörung der Bevölkerung, die die 
Kun erstätte umilagert, ‚drückte sich in 
bh, “gebungen für die Person des 
chee aus, der, wie „Observatore Romano’ 
dar piet die Kundgebungen vom Fenster sei- 
eit, Ibliothek entgegennahm und für die An- 
D me der Bevölkerung dankte, 
Pea ot „Observatore Romano” schlieBt mit der 
Bes tellung; Wir, geben unserem lebhaftesten 
tg en für diese Verletzung. der Vatikan- 
Mary Ausdruck, deren Neutralität, von allen 
de annt, die universale väterliche Mission 
ligisPapstes und so wertvolle Schätze der Re- 
t und der Kunst beschützt" 


FE 


Die päpstliche Mosaikfabrik 
We, Rom, 7, Nov, (LZ.-Drahtbericht) 


y 
ale Päpstliche Mosaikfabrik, die jetzt das 
fey, eines anglo-amerikanischen Terrorangril- 
ice, genießt Weltruf. In" ihr werden jene 
di, “Shen Mosaikbilder hergestellt, an denen 
Ayo) Chen der ewigen Stadt so reich sind. 
m 1 Im Paters-Dom kann man diese Schöpfun- 
Mao "undern, ohne daß der Laie merkt, daß 
Mp a nicht um Gemälde handelt, sondern um 
l ge, oft In jahrelanger Arbeit ausge- 
Stein Zusammensetzungen von winzigen 
"Chen, die in ungezählten Farben und For- 


sie sich den Papst 


‘a, we, 

ty Daseinskampr des Reiches: An allen‘ Fronten steht der deutsche Sol- 

tag üf Wacht für Volk und Vaterland, mutig und treu wie seine Väter — 
Mier ihm die Heimat, einig und bereit zu jedem Opfer. 

(Foto: Atlantic) 


men zusammengefügt wurden, zumeist nach 
Originalbildern von Raffael und änderen gro- 
Ben Meisten. Die Werkstätte, deren Besuch 
nur mit besonderer Erlaubnis gestattet war, 
liegt im vatikanischen Palast. 

Die Schäden an der Peterskirche, über 
deren Umfang genaue Einzelheiten och nicht 


Litzmannstüdter Zeitung 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 


Rom, 6, November 


Anglo-amerikanische Flugzeuge erschienen am Freitagabend über 
Rom und warien gegen 21 Uhr eine Anzahl Bomben in die Vatikanstadt, 
Getrolien wurde die weltberühmte Mosaik-Werkstatt, wobel die Bombe 
das 80 cm starke Eisenbetondach durchschlug und große Zerstörungen 
im Inneru des Gebäudes anrichtete, Eine weitere Bombe schlug unmittel- 
bar neben dem Gouverneurpalast ein, aus dem nahezu sämtliche Fenster 
einschließlich Rahmen herausgeschleudert wurden. Eine dritte Bombe 
beschädigte die Wasserleitung der Vatikanstadt, während die vierte 
in der Nähe der Peterskirche einschlug. Unter der Bevölkerung der 
Stadt Rom herrscht über diesen ruchlosen Angrifí auf das Gebiet der 
Valikanstadt größte Empörung, 

Wie vicht anders zu erwarten, leugnet der Feind den schamlosen 
Angrlif auf die Vatikanstadt. Mit frecher Stirn behauptet er, die deutsche 
Flugwalie hätte englische Bomben in Besitz und würde sie gelegentlich 
über dem Zentrum Roms auf den Vatikan abwerfen; er selbst hätte gar 
kein Interesse, seine Anstrengungen auf Ziele zu verschwenden, deren 
„Vernichtung für ihn zwecklos” sel. Es erübrigt sich, auf diese ebenso 
piumpe wie dumme. Ausrede weiter einzugehen, 
wiederholten anglo-amerikanischen Angriffe auf den Kölner Dom hinge- 
wicsen, um zu beweisen, daß sich kirchliche Heiligtümer und Kultur- 
denkmäler sehr wohl als Bombenzlele für die anglo-amerikanischen 
Ganysierfileger lohnen, auch wenn deren Vernichtung zwecklos ist. 

Die politische Seite dieses ruchlosen Attentats ist offenbar darin zu 
erblicken, daß England und die Vereinigten Staaten auf diese Weise 
den Vatikan terrorisieren und einen Druck auf den Papst ausüben 
wollen, Versprechen sie sich von solchen verbrecherischen Akten, daß 
gefüglg machen kúnnen? 
sie durch eine, solche gemeine Mordtaktik das katholische Volk auf 
thre Seite bringen? Die Empörung der gesamten kathollschen Welt 
wird sie darüber belehren, daß sie auf falschem Wege sind. Voll 
Abschev wendet sich die gesamle Kulturwelt ab von diesen Unterwelts- 
methoden. Eindeutig und klar sel festgestellt: Der Krieg der Anglo- 
Amerikaner stempelt die, die ihn vom Zaune brachen und nun mit un- 
vergleichlicher Brutalität führen, als die größten 
dieses Jahrhunderts, die nicht nur brutal über Leichen unschuldiger 
Greise, Frauen und Kinder hinweggehen, sondern auch gewissenlos die 
Kultur von Jahrhunderten auslöschen, eine Kultur, an der England und 
Nordamerika allerdings keinen Anteil haben, 


Kundgebungen für den Papst inmitten der Trümmer 


»Osservatore Romano“ stellt fest: Es war ein planmibiger Anschlag / Unersetzliche Kulturgüter vernichtet 


Es sel nur auf die 


Glauben sie, daß 


Verbrecher 


vorliegen, haben zur vorübergehenden Schlie- 
Bung der Kirche geführt. Durch den Luftdruck 
der explodierenden Bomben wurden ferner be- 
trächtliche Schäden an der Sakristei der Sixti- 
nischen Kapelle, sowie in den Museen verur- 
sacht, die Fenster$cheiben in den Stanzen Raf- 
faels zertrúmmerten. 


Bedingungsloser Glaube an den Führer! 


Eindrucksvolle Kundgebungen in den Gauen Kurhessen und Südhannover 


Berlin, 6, November 

Reichsminister Dr. Goebbels stattete den 
Gauen Kurhessen und Südhannover-Braun- 
schweig einen Besuch ab, um sich in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des interministe- 
riellen Luftkriegsschädenausschusses in den 
vom feindlichen Luftterror betroffenen Städten 
der beiden Provinzen vom Stand der eingelei- 
toten Hilfs- und Fürsorgemaßnahmen und 
deren Fortgang zu überzeugen, In eingehen- 
den Besprechungen mit den zuständigen Be- 
hördenstellen wurden weitere Schritte zur Be- 
hebung der durch die Terrorangriffe hervor- 
gerufenen Notstände. erörtert. 

Zum Abschluß seines Besuchs sprach der 
Minister in einer großen Kundgebung zum po- 


litischen Führerkorps der Partei und ihrer 
Gliederungen. Auf einer eindrucksvollen 
Kundgebung im Gau. Südhannover-Braun- 


schweig gab der Minister seinem Dank und 
seiner Anerkennung für die tapfere und uner- 
schütterliche Haltung der Bevölkerung Aus- 
druck und ging im weiteren Verlauf seiner 
Rede auf zahlreiche Fragen der deutschen po- 
litischen und militärischen Kriegfithrung und 
der allgemeinen Lage ein. Nachdem sich 
der Minister mit dem Wunschtraum unserer 
Feinde von einer Wiederholung des 9, Novem- 
ber 1918 auseinandergesetzt hatte, schloß er 
mii der Feststellung, daß unsere harte Ent- 
schlossenhelt und der bedingungslose Glaube 
an den Führer die sicheren Garanten des 
Endsieges seien, 

Die beiden Kundgebungen in den vom 
feindlichen Luftterror so hart getroffenen Ge- 


‚diesem Jahre dreimal 


bieten wurden zu überzeugenden Bekenntnis- 
sen des deutschen Siegeswillens, 


Schwerter und Eichenlaub 
Führerhauptquartier, 6, November 

Der Führer verlieh am 4. November das 
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Ger- 
herd Graf von Schwerin, Kommandeur der in 
\ im Wehrmachtbericht 
besonders hervorgehobenen 16. Panzergrena- 
dier-Division als 41. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 

Der Führer verlieh am 2. November das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz an Hauptmann 
Ernst Ziemer, Kompanlechef in einem Grena- 


dier-Bataillon, als 317, Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 


Unterredung Eden—Menemencoglu 
Stockholm, 6, November 
Wie Reuter meldet, hatte der britische 
Außenminister Eden am Freitag in Kairo eine 
Besprechung mit dem türkischen Außenmini- 
ster Menemencoglu, an der der britische Bot- 
schafter in der Türkei teilnahm, 


Großostasien-Konferenz beendet 
Tokio, 6. November 
Am Sonnabendnachmittag, nach knapp zwei- 
tätiger Dauer, fand der Kongreß der Staaten 
GroBostasiens mit einer feierlichen gemeinsa- 
men Erklärung seinen Abschluß, Die Beratun- 
gen waren von dem Geist der Freundschaft 
und Herzlichkeit getrazen, der wesentlich zur 
schnellen Abwicklung des vorgesehenen Pro- 
gramms beitrug, Die Sitzungen fanden in 
einem einfachen Konferenzraum des japani- 
schen Oberhauses statt, 
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Sonntag, 7. November 1943 


tin neues Volk an seinem Schicksalstag 


Us wird sich der Blutzeugen der Bewegung und des deutschen Frontsoldaten würdig zeigen! 


' Terrorbomben auf Vatikanstadt 


Unerhörte Freveltat der Anglo- Amerikaner 


Dreimal 9. November 


Von Dr, Kurt Pfeiler 


9. November, das ist Schicksalstag der deut- 
schen Nation. Es war vor 25 Jahren ein 8, 
November, an detn das deutsche Volk an einem 
Frieden um jeden Preis zerbrach. Es war vor 
20 Jahren ein 9. November, als eine Schar be- 
herzter und aufrechter deutscher Männer unter 
Führung von Adolf Hitler und General Luden- 
dorff mit dem Marsch zur Feldherrnhalle Pro- 
test gegen die November-Verbrecher von 1918 
erhob.. Es ist wieder ein 9, November des 
Jahres 1943, der für die Feinde des deutschen 
Volkes der Stichtag fiir einen erneuten Zu- 
sammenbruch der deutschen Nation sein sollte, 
Dreimal 9. November: das eine Mal düster, 
grau und hoffnungslos, dar zweite Mal aufbe- 
gehrend zu neuem Aufstieg und zukunftsgläu- 
big, und das dritte Mal auf dem Höhepunkt 
eines gigantischen Kampfes um Sein und Nicht- 
sein, an dem wir zu beweisen haben, dai wir 
durch Harte und Entschlossenheit in unver- 
brüchlicher Schicksalsgemeinschaft der Opfer 
würdig sind, die die 16 Blutzeugen vom 9, No- 
vember 1923 und die vielen Männer gebracht 
haben, die seitdem als nationalsozialistische 
Kämpfer oder Soldaten des G:ofdeutechen Frei- 
beitskampfes fielen, Blicken wir zurück, mes- 
sen wir noch einmal den Weg ab, den unser 
deutsches Volk in 25 Jahren seit jenem grauen 
Novembertag 1918 gegangen ist über den 
Marsch zur Feldherrnhalle bis heutel Was war 
am 9. November 1918? Da hatte ein volks- 
fremdes Kaiserreich, ohne starke Führung und 
in. keiner Weise für einen langen Krieg ge- 
rüstet, seinen Bankerott erklärt und das Staäts- 
steuer den überstaatlichen Mächten überlas- 
sen, die unter dem Banner des Marxismus und 
der Demokratie die Geschäfte des internationa- 
len Judentums besorgten. Da nagten unsinnige 
Streiks und defaitistische Zerfallserscheinungen 
am deutechen Volkskörpei, und eine Wehr- 
macht, die unbesiegt im Felde stand, hatte kel- 
nen Widerhall mehr in einer bereits innerlich 
zerfressenen und ausgehöhlten Heimat. Schon 
damals stand ein einsamer Mähner auf, einer 
von denjenigen, die am 9, November 1923 zur 
Feldherrnhalle marechierten. Aber Ludendorff, 
der das Gespenst des Bolschewismus auf- 
geistern sah und davor warnte, die Karre in 
den Dreck laufen zu lassen, wurde gestürzt. Die 
Führungslosigkeit triumphierte und das Kaiser- 
tum dankte ab zugunsten des Chaos und der 
Herrschaft der Straße, 


Und wieder brach ein 9, November an, der 
des Jahres 1923, an dem Adolf Hitler und Erich 
Ludendorff mit ihren Getreuen den ersten Ver- 
such unternahmen, die überstaatlichen Mächte 
zu zertrümmern und den Weg zu einer neuen 
Kraftenfaltung der Nation zu bahnen. Die Mën- 
ner vom 9. November 1923 hatten nichts hin- 
ter sich, was auch nur den Anschein einer 
Macht gehabt hätte, Aber sie glaubten an ihre 
Idee und marschierten in diesem Glauben ge- 
gen ein System, das den Niedergang des deut- 
schen Volkes wollte. Damals brach der Er- 
hebungsversuch an dem gemeinsamen Werk 
derselben Mächte zusammen, die heute wieder 
gegen das Reich stehen, am Verrat der Reaktion 
und am Terror von Rotfront. Dieselben Mächte, 
die heute im Plutokratismus Englands und Amo 
rikas zusammen mit dem Bolschewismus Mos- 
kaus Europa in die Schranken fordern, fanden 
eich schon damals auf gleicher Ebene mit dem 
negativen Ziel, jede nationale Regung brutal 
zu unterdrücken, nur um ihre Positionen zu 
retten. Am 9, November 1923 trat die natio- 
nalsozialistische Bewegung erstmals mit ihrem 
Führungsanspruch vor das Reich, Der Tag, an 
dem Adolf Hitler, General Ludendorff, General 
von Lossow und Oberst von Seisser jene Pro- 
klamation an das deutsche Volk richteten, die 
Regierung der November-Verbrecher in Berlin 
für abgesetzt erklärten und die Bildung einer 
provisorischen deutschen Natlonalregierung 
verkündeten, da gab die nationalsoziallstische 
Bewegung zum ersten Male Kunde davon, daß 
sic da wär als handeinder Faktor und als po- 
litische Macht, Damals konnte 10ch ein zentrun- 
schwarzes, sogenanntes „verfassungsmäßiges 
Gesamtministerium"™ eines Dr. Matt den „Putsch 
Hitler-Ludendorff” für „Hochverrat" erklären 
und das „bayrische Volk" gegen den „Preußen 
Ludendorff und seinen. Anhang” ausspielen, 
Heute sind die Akten fiber diese Marionetten 
des parlamentarischen Systems geschlossen. Der 
Nationaleozlalismus führt nicht nur das Reich, 
sondern Europa in einem Freiheitskampf für 
eine neue Ordnung, die nichts gemein hat mit 
dem Zerrbild jenes Staates, den die schwarz- 
rot-gelbe Koalition auf tönerne Füße gestelit 
hatte, In diesem Sinne sehen wir im 9, Novem- 
ber 1923 das Signal zur Wiedergeburt der deut« 


Wir bemerken am Rande 


Nicht neu, 


Am 23. Februar 1940 ver- 
‚aber lehrreich.., 


óllentlichte der Londoner 
i "News Chronicle” einen Leit- 
artikel von Stuart Emeny, dessen sich zu erinnern 
In diesen Novembertagen nicht ohne Reiz Ist. Der 
Aulsalg trug die Uberschrilt „Propaganda — Wie 
Wir den Krieg der Worte 1014/18 gewannen”, und es 
wurden darin die verschiedenen Methoden der bri- 
Uschen Propaganda im Ersten Weltkrieg zur Zerset- 
zung der deulschen Moral in emplehlende Erinne- 
rung gebracht, bis zu der Bildung des berüchtigten 
Generalstabes des verlogenen Paplerkrieges unter 
Lord Beaverbrook als Informationsminister und Lord 
Northcliffe als Leiter der Agitation In den Feind- 
ändern. Ihre Mitarbeiter waren, das soll auch 


‘heute noch unvergessen sein, Iterarische Hecken» 


schützen vom Rang eines Rudyard Kipling, Lord 
Rothermere, Wickham Steed und andere. In dem 
Aufsatz heißt es wörtlich: „Diese Männer fublen aul 
einer tlelen Wahrhell die heule noch ebenso 


wichtig ist wie 1918. Sie waren sich darüber klar, 


daß es das Ziel der britischen Propaganda sein 
müsse, dem deutschen Volke belzubringen, daß er- 
stens das deutsche Volk angesichts der Wirlachalts- 
blockade und der militärischen Stärke der Allierten 
auf Grund der Teilnahme der Vereinigten Staaten 
am Kriege keine Chance habe, aen Krieg zu gewin- 
nen; daß zweitens der einzige Weg lür das deutsche 
Volk, dem völligen Ruln zu entgehen, der sel, mit 
dem Imperialistischen System zu brechen, das es in 
den Krieg gelúhrt habe, um dadurch den Zutritt zu 
einer Liga der Nallonen zu gewinnen, die eines der 
Kriegsziele der Allilerten war. Alle Arten der Uber- 
anittlung wurden gewählt, um diese Bolschalt unter 
das deulsche Volk zu bringen, Milllonen Flugblätter 
fielen vom Himmel über Deutschland: wie ein deut- 
scher Schriltsteller sagte: ‚Englisches Gift regneto 
aus Gottes klarem Himmel’... Wie eine schlel- 
chende Lähmung verbreitete sich diese Propaganda 
unter dem Feind, Ludendorli gebrauchte dafür die 
Phrase, das deutsche Volk sei ‚hypnolislert: worden 
wie das Kaninchen von der Schlange‘, Der Propa- 
gandaleldzug wurde nicht mehr beendet, es war 
nicht mehr nötig. Die Moral des deutschen Volkes 
zerbrach. Ohne Zweifel halten Worte, hatte Propa- 
ganda den Weg zum Sieg der Allllerten geebnet., , .“ 
Das alles ist nicht neu für das deutsche Volk, 
aber es wird gut tun, sich seiner damaligen schwäch- 
lichen Vertrauenseligkeit zu erinnern, mit der es In 
die feindliche Falle ging. Und heute? Wenn London 
sich der Holínung hingibt, mit seinen alten Ködern 
zum zwellen Male das deutsche Volk hinelnzu- 
legen — so lassen wir ihm den Glauben! Wir wis- 
sen Bescheid vom vorigen Mal, und außerdem: 
Deutschland ist nationalsozialistisch, und im Reich 
des Führers auf einen zweiten 9, November 1918 zu 
spekulieren ist von den Engländern wirklich ein 
schlechter Witz! wi 


schen Nation, die sich heute im Reiche Adolf 
Hitlers vollendet hat und im härtesten und 
grausamsten Ringen der deutschen Geschichte 
thre Feuerprobe besteht, A 

Es war das Neue und Revolutionäre des 


"9. November 1923, daß Menschen für eine Weit- 


anschauung gestorben waren und sich mit der 
Todesverachtung des Soldaten zu einer neuen 
Idee bekannt hatten, Das andere tind bleibende 
Neue aber war es, daß sich aus dem Opfertod 
dieser Menschen der Siegesmarsch der nat!o- 
nalsozilistischen Bewegung entwickelte, daß das 
„Und thr habt doch gesiegt" über Krise und 
vorläufiges Scheitern der nationalen Erhebung 
triumphierte. Das Soldatentum ist das Grund-' 
gesetz der nationalsozilistischen Bewegung ge- 
blieben. Es führt eine ununterbrochene Kette 
völkischen Aufbruchs vom Marsch zur Feld- 
herrnhalle vor 20 Jahren bie zum’ Freiheits- 
kampf der nationalsozialistischen Wehrmacht 
in unseren Tagen, „Den Marsch von Horst 
Wessel begonnen”, singt Anacker im Ostlied, 
„im braunen Gewand der SA., vollenden die 
grauen Kolonnen, die große Stunde ist da”, 
Wer sich zu der Idee des 9. November 1923 
bekennt und trotzdem kleingläubig wird, weil 
die deutsche Wehrmacht zur Zeit nicht in der 
Offensive, sondern in hartnäckiger Verteidi- 
gung und Abwehr steht, der Ist des Opfers von 
der Feldherrnhalle nicht würdig. Auch nach 
der Niederlage von 1923 hielt der Führer un- 
beirrbar®an seinem Glauben fest. Auch nach 
dieser Krise trommelte er unablässig für seine 
Idee, schleuderte er ale „Angeklagter" im Pro- 
Web vor dem Volksgerichtshof dem herrschen- 


‘den System Anklagen über Anklagen ins Ge- 


sicht, „Ich wollte der Zerbrecher des Marxis- 
mus werden”, sagte Adolf Hitler damals, „und 
ich .werde diese Aufgabe lösen“, Der Führer 
hat sie gelöst, Das deutsche Volk von 1943 


‘ ist immun gegen Gifte, die noch am 9. Novem- 


ber 1918 die deutsche Nation aufspalten und 
verderben konnten, Deshalb sind alle Hoffnun- 
gen der Feindmächte, dem deutschen Volke 


, einen zweiten 9, November 1918 zu bescheren, 


zum Scheitern verurteilt. 
Daß die Absicht unserer Feinde bestand, den 


Zaysdienlandung in Psa 
85) Roman von Hans Possendor! 

„Gewiß, Mir scheint, Sie haben sich da 
ein gefährliches Dämchen auf den Hals gela- 
den.” Und mit einem epóttischen Zwinkern 
fügte Dr, Castelli hinzu; „Also überlegen Sie 
es sich noch einmal, ob wir sie nicht doch 
lieber ins Hospital schaffen sollen." 


15. 
Auch für Jean Gasy hatte diese Nacht kel- 


. nen ruhigen Verlauf genommen: Von der 


Abendgesellschaft bei Kitty Walker heimkeh- 
rend, hatte er seine schwarze Freundin Scham- 
schedha, die nun schon über zwei Wochen 
bei ihm wohnte, noch wach und eifrig be- 
schäftigt angetroffen, In dem kindlichen Be- 
streben, nicht allzu kraß gegen ihren fast euro- 
päischen ,Verlobten” abzustechen, hatte sie 
sich schon seit Tagen mit dem Ausprobleren 
gewisser Tollettenmittel befaßt, doch erst an 
diesem Abend war sie zu einem vermeintlich 
befriedigenden Ergebnis gelangt, Sie war ge- 
rade «dabei gewesen, die letzte Hand an thre 
neue Aufmachung zu legen, als Jean das Zim- 
mer betréten hatte. Das Bild, das sich ihm 
geboten, war über alle Maßen grotesk gewe- 
sen; Schamschedha, nur mit einem Lenden- 
tuch bekleidet, vor dem Spiegel, der aalglatte 
Oberkörper in seiner natürlichen Schwärze 
leuchtend, jedoch gekrönt von einem Gorgo- 
nenhaupt, das weder einer Negerin, noch 
einer Weißen zu gehören schien, Sie halte 
sich Gesicht und Hals gepudert, wobei, infolge 


Hartes Ringen aut der Krim / Kiew teilweise geräuml 


Zunehmende Kämpfe in Süditalien / Terrorangriffe auf Essen, Gelsenkirchen, Münster / Neunzehn Abscl i y 


Aus dem Führerhauptquartier, 6, November 

Das Oberkommando, der Wehrmacht gibi 
bekannt: 

Auf der Krim wurden Angriffe der Sowjets 
aus ihren Landeköpien beiderseits Kerisch 
und gegen die Enge von Perekop von deutsch- 
rumänischen Truppen in erbitterten Kämpfen 
blutig abgeschlagen, Am unteren Dnjepr wur- 
den mehrere feindliche -Vorstöße gegen die 
Brückenköpfe Cherson und Nikopol abge: 
wiesen, Im großen Dnjepr-Bogen erzielte der 
Feind bei mehreren stärkeren Angriffen nur 
einige örtliche Einbrüche, die abgerlegelt oder 
im Gegenstof bereinigt wurden, Ein eigener 
Gegenangriff südlich Dnjepropetrowsk gewann 
trotz erbitterten feindlichen Widerstandes 
Boden. Zwischen Krementschug und Kiew 
warfen unsere Truppen die Suwjets von 
einigen Dnjepr-Inseln und schlugen wieder- 
holte feindliche Angriffe in der Dnjepr- 
Schleife südöstlich Klew ab. In diesen 
Kämpfen vernichtete die $4-Panzergrenadier- 
Division „Das Reich“ seit Beginn dieses Jahres 
den 2000, feindlichen Panzer. 

Nördlich Kiew warfen die Sowjets neu 
herangeführte überlegene Kräfte in den Kampf 
Um einen drohenden Durchbruch zu vereiteln, 
wurden unsere zäh und verbissen kämpfenden 
Truppen auf weiter westlich gelegene ` Stel- 


Schmährufe gegen 


lungen zurückgenommen, Dabel wurden un- 
sere Truppen aus den bereits seit Wochen in 
der penis liegenden Teilen der Stadi 
Kiew zurückgenommen, 

Im Kampiraum von Welikije Luki wurden 
starke feindliche Angriffe südlich und west- 
lich Newel mit wirksamer Unterstützung deı 
Luftwaffe abgewiesen. In dem unübersicht- 
lichen Wald- und Sumpfgelände südwestlich 
Newel sind Kämpfe mit vorgestoßenen feind- 
lichen Kampfgruppen im Gange. Von der 
übrigen Ostiront werden nur noch vergebliche 
Örtliche Angriffe der Sowjets südlich des La- 
doga-Sees gemeldet, 

Vom 3, bis 5. November vernichtete die 
Luftwaffe an der Ostfront 140 Sowjetflugzeuge, 
sechs eigene Flugzeuge werden vermißt. 

In den schweren Kämpfen südöstlich Kre- 
mentschug hat die rheinisch-westfälische 106. 
Infanterle-Divislon unter Führung von General- 
leutnant Forst in hervorragender Haltung alle 
Durchbruchsversuche des Feindes verhindert 
und besondere Abwehrerfolge erzielt, 

In Südilallen nehmen die schweren Kämpfe 
am Volturno ständig an Heftigkeit zu. Bel 
ihren Angriffen gegen unsere Höhenstellungen 
erleiden die Briten und Nordamerikaner fort- 
gesetzt schwere blutige Verluste. Eine vorge- 
schobene, vorübergehend vom Feind einge- 


den Verräterkönig 


Sprechchöre: „Hinweg mit dem Haus Savoyen!“ / Londoner Fußtritte 


Ma, Stockholm, 7, Noy, (LZ.-Drahtbericht) 

In Neapel kam es am Freitag, wie Reuter 
meldet, zu kön’gsfeindlichen Kundgebungen. 
Die Studenten von Neapel zogen durch die 
Straßen der Stadt und brachten Schmährufe 
auf Viktor Emanuel aus; In Sprechchören lie- 
Ben sie das republikanische Italien hochleben, 


Diese kénigsfeindlichen Kundgebungen er- 
eigneten sich zur gleichen Stunde, in der 
Viktor Emanuel in Neapel weilte. Er war in 
die Stadt gekommen, um einen letzten Ver- 
such zu machen, die politischen Parteien um- 
zustimmen, Am Abend fand eine große öffent- 
liche Kundgebung statt, auf der Graf Sforza 
und der liberale Universitätsdirektor Omodeo, 
sprachen, Sie bekannten sich mit Nachdruck 
zu einer republikanischen Entschließung, Wäh- 
rend der Kundgebung wurden Rufe laut: ‚Nie- 
der mit dem König! Hinweg mit dem Haus 
Savoyen!” 


Die Londoner Presse greift die Kundgebung 
auf, um zu unterstreichen, daß die Rolle des 
Könlgshauses ausgespielt ist. Die „Daily Mail" 
bringt eine Karikatur, die Viktor Emanuel und 
Badoglio darstellt; Viktor Emanuel schreitet 
die Treppen eines Schlosses hinab, auf dem 
unteren Treppenabsatz wird er von Badoglio 
erwartet. Der Verräter-Marschall weist mit 
der Hand auf ein Auto und sapt zum König: 
„Ihre Majestät, das Auto wartet!" Das Auto 


ist ein großer Múllabfuhrwagen mit der Auf- 
schrift: „Europäische Müllabfuhr", 

Viktor Emanuel weiß jetzt, welche Rolle 
er bei den Briten spielt. Er war es, der den 
Briten und den Amerikanern die Landung auf 
Sizilien und in Unteritalien ermöglichte, jetzt 
wird er von London der europäischen Müll- 
abfuhr überlassen — ein Verrdter-Schicksal, 
wie er es reichlich verdient hat. 


Japanische Lufttorpedos mitten im Ziel 


Einzelheiten zu dem Großerfolg der,,Fliegenden Adler“ bei Bougainvl 


Tokio, 6, November 

Zu der Luftschlacht von Bougainville, über 
die bereits kurz berichtet wurde, werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: Am Freitag 
entdeckten japanische Aufklärungsflugzeuge 
feindliche Flotteneinheiten, bestehend aus zwei 
Flugzeugtrágern, vier Kreuzern und fünf Zer- 
störern, die südlich von Bougainville in der 
Richtung nach Norden auf dem Vormarsch wa- 
ren. Für sofort durchzuführende Angriffe stie- 
gen 14 Torpedoflugzeuge von Rabaul aus auf 
und erreichten die feindlichen Kräfte um 17,30 
Uhr, eine halbe Stunde nach Sonnenuntergang. 
Ein Flugzeugträger großen Typs von der „Is- 
land"-Klasse wurde sofort von Torpedos ge- 


A A A m ne m es en 


9. November 1943 zu einer Wiederholung des 
9. November 1918 zu machen, wissen w'r. 
Reichsminister. Dr. Goebbels hat ihn als den 
Stichtag bezeichnet, für den die feindliche Agl- 
tation seit fast einem Jahr den deutschen Zu- 
sammenbruch vorausgesagt hat. Er hat aber 
auch an Hand der Tatsachen nachgewiesen, 
daß alle Hoffnungen des Feindes in dieser Hin» 
sicht trügerisch sind, daß trotz der schweren 
und schwersten Kämpfe und trdtz gewisser 
rückläufiger Bewegungen unserer Truppen an 
vielen Stellen unserer weltweiten Front nir- 
gendwo Anzeichen eines beginnenden oder 
auch nur für die nähere oder weitere Zukunft 
zu erwartenden militärischen oder moralischen 
Zusammenbruches des Reiches zu entdecken 
sind. Wenn dieser 9, November 1943 einen Sinn 
hat, dann den, daß wir ung des Opfere der 16 
Blutzeugen vom Marsch zur. Feldherrnhalle 
würdig erweisen, daß wir unser Tun und Han- 
deln unter Verzicht auf billige hurrapatriotische 
Phrasen mit echt nationalsoziallstischem Geiste 
erfüllen, mit demselben Geist, für den die Män- 
ner vom 9, November 1923 starben. National- 
sozlallemus, das bedeutet unbeugsames Kämp- 
fertum, Dag heißt Ausharren auch oder gerade 
in den Stunden der Not und Krise, Das ist 


der durchscheindenden Schwärze der Haut, 
ein widerliches Aschgrau entstanden war, Die 
rasierten Augenbrauen waren durch dünne 
schwarze Linien ersetzt, die in ganz unnatür- 
licher Richtung und um Daumenbreite zù hoch 
verliefen, Die Wangen waren rosalarben ge- 
schminkt, und auf’ die von Natur violetten 
breiten Negerlippen war ein brennend rotes 
kleines Mündchen gemalt, Ihren schwarzen 
Wollhaaren hatte s'e vermittelst eines Sauer- 
sloffpriparates eine unmögliche Orangefarbe 
verliehen und sie dann durch Anwendung 
einer wichseartigen Schmiere und einer Stahl- 
bürste in eine spiegelblanke, fette und kom- 
pakte Masse verwandelt, 

Jean war bei diesem Anblick wie erstarrt 
an der Tür stehengeblieben, Hätte er auch 
nur ein bißchen Sinn für Komik besessen, 
denn würde sich sein Entsetzen schnell in 
Lachen gelöst haben. Aber bei seiner humor- 
losen Veranlagung sah er nur das Ärgerliche 
der Sache: daß Schamschedha, die innerhalb 
der Grenzen ihrer Rasse eine Schönheit war 
und in ihrem natürlichen Zustand ganz seinem 
Geschmack entsprach, sich derart verunstaltet 
hatte. Hemmungslos seinem Arger nachge- 
bend, trat er auf sie zu und schlug ihr mit 
der flachen Hand mitten ins Gesicht. Dann 
ging er in sein Zimmer, warf die Tür hinter 
sich zu und schob den Riegel ‘vor, 

Jean war kaum eingeschlafen, als er durch 
Klopfen an seiner Tür wieder geweckt wurde, 
Er antwortete nicht. Das Klopfen verstärkte 
sich, und schließlich wurde an der Tür ge- 
rüttelt, Erst als er einen drohenden Fluch 
ausstieb, trat wieder Ruhe ein, Doch nun 


Durchetehen bis zur Erreichung des einmal für 
richtig erkannten Ziels. In diesem Sinne ver- 
sinkt für uns der düstere Schatten des 9. No- 
vembers 1918 wie ein grausamer Spuk. In die- 


sem Sinne ist dagegen der 9, November 1923- 


für uns Symbol, Sinnbild dafür, wie trotz Opler 
und trotz des augenblicklichen Fehlschlagens 
einer geplänten Aktion schließlich doch die na- 
tionale Tat triumphiert, wenn man an sie 
glaubt und von ihr erfüllt und überzeugt Ist. 
Das „Und ihr habt doch gesiegt!" über dem 
Mahnmal] an der Feldherrnhalle ist der Triumph 
des Lebens über den Tod, des Glaubens über 
die Krise, Die Männer, die vor 20 Jahren das 
erste Blutopfer für die nationalsozialistische 
Ideee brachten, stehen nicht nur am Anfang 
der nationalsozialistischen, sondern der groß- 
deutschen Geschichte, Sie starben für das 
Deutschland, das wir heute zu verteidigen ha- 
bén. Sie lebten einen Kampf vor, den wir heute 
bestehen müssen, aufbauend auf ihrem fer 
und auf dem Heldentod der vielen deutschen 
Soldaten, die ihr Leben in diesem gewaltigsten 
Schicksalskampf der deutschen Geschichte hin- 
gaben und einig in dem Glaulen, den uns das 
Mahnmal der, Feldherrnhalle verkündet: „Und 


ihr habt doch gesiegt!" 


konnte er nicht mehr einschlafen und begann 
zu grübeln, 

Es waren zwei ungelöste Fragen, um die 
Jeans Gedanken seit Tagen immer wieder 
kreisten: Wie sollte er dieses schwarze Sa- 
tansweib, wenn er ihrer einmal überdrüssig 
sein würde, wieder loswerden? — und wie 
würde er diesen deutschen Bergingenieur, 
wenn der kritische Augenblick gekommen 
war, seinen Willen aufzwingen können? Er 
hatte den Freunden gegenüber geprahlt, im 
Notfalle die Daumenschraube ansetzen zu 
wollen. Aber wie war es damit in Wirklich- 
keit bestellt? Gewiß konnte er dem Deut- 


schen damit drohen, der Polizei mitzuteilen, . 


daß in einem gewissen Stahlfach die Brief- 
tasche mit dem Paß des ermodeten Mohan 
ben Allal deponiert war. Doch der Erfolg 
solcher Drohung konnte nur der sein, daß Sie- 
ber dieses corpus delicti dann schleunigst be- 
seitigen würde. Erst nachdem man ihm das 
unmöglich gemacht hatte, konnte man einen 
wirksamen Druck auf ihn ausüben. Kurz, es 
handelte sich darum, in den Besitz des Schlüs- 
sels zu diesem Stahlfach zu gelangen. — Wie 
aber war das zu bewerkstelligen? Durch be- 
zahlte Spitzbuben bei dem Deutschen ein- 
brechen zu lassen, war schwierig und gefähr- 
lıch, Jean verwarf den Gedanken sofort wie- 
der und sann auf etwas Geschickteres. Da 
kam ihm plötzlich eine Idee, so naheliegend 
wie alle guten, Einfälle. Martin Sieber hatte 
ja noch immer keine Bedienung gefunden und 
ihn erst am vergangenen Abend gefragt, ob 
er nicht eine geeignete Person wisse, War 
das nicht die denkbar beste Gelegenheit... ? 


drei Schiffe mit zusammen 9000 BRT, Ihr = 


` den Aufstellung des Hauptquartiers in der # 


a 
schlossene Kamplgruppe sprengte im Lauti ` 
Nacht den Einschließungsring und kämpfte fu a 
zu unseren Hauptkräffen zurück. Südlich ’ A 
nio griff der Feind auch gestern wieder ~ la 
starken Kräften erfolglos an. rv 
Ein starker Verband schwerer dewey) 
Kampiflugzeuge griff in der Nacht Schills#7 4 Viert 
und Ausladungen des Feindes im Halen" il ig 
Neapel an. Nach vorläufigen Meldungen "i 
ein Handelsschiff versenkt und neun We 
schwer getroffen. > E 
Feindliche Flieger griffen am gos 
Abend die Vatikanstadt in Rom an. Bom 
treffer verursachten Zerstörungen in der Nu 
berühmten Mosaikwerkstalt und Schäden 
Gouverneurpalast, 
Feindliche Fliegerverbände drangen 1% 
Mittagsstunden des 5. November nach Y” 
deutschland ein und warfen an mektig g on da 
Orten Spreng- und Brandbomben, durch SP di 4 Welt 
besonders in Essen, Gelsenkirch® ich. aChste] 
und Münster Verluste unter der Bevölkefff en Dok: 
und einige Schäden entstanden. Nach biii apa. 
gen Feststellungen wurden 19 feindliche le 
zeuge abgeschossen. In der vergangenen r Ost 
unternahm eine geringe Zahl britischer #5 i 
benflugzeuge Störangriffe gegen das westy 
und nördliche Reichsgebiet, 
Deutsche Flugzeuge griffen in der : 
zum 6, September erneut Ziele im Raum "JF Ho, 
London an, 


‘ Schnellboote griffen in der Nacht 
5. November erneut den Geleitzugverkehf j| 
der englischen Ostküste an und torpedi® 


ken konnten infolge der sofort einsetzen Welach 
starken Abwehr nicht beobachtet werde™ | Sey 
aber wahrscheinlich. zA 
Im Nord- und Mittelatlantik versen 
deutsche Unterseeboote im Kampf gegen 1%, ine lordufe 
liche Geleitztige vier Zerstörer, eine Kor] ` Front 
und fünf Schiffe mit zusammen 29500 Pl 
Ein weiteres Schiff und ein Bewacher = 
torpediert, “ty tausen« 
die bayı 


i 
\ 
Ni 


troffen und sank nach einer schweren EXP] u; 
sion innerhalb von zwei Minuten, Der anti tik 
Flugzeugträger von: mittlerer Größe un ng, Am 1 
ebenfalls von Torpedos in Brand geworfen Y 
versank, Vier Kreuzer wurden gleichfalls ¥ 
nichtet, Gegenüber den feindlichen Verus 
die sechs Kriegsschiffe aus der Formation ip 
elf Schiffen betrugen, ist der japanische | 
lust mit nur drei Flugzeugen gering. st 
Die Verluste des Feindes im Gebiet der 
lomonen betragen nach einer zusammenfassf “en, la] 
U le 


vom 31. Oktober bis 5. November: i ae t gre 


Ben Typs, zwei Zertörer großen Typs und WEI f 
mit t War de) 

lerer Flugzeugträger, vier große Kreuzer ¡e 

mittlerer Keuzer, drei Kreuzer, die viell 


fechte 


‘schiffen und Landungsbooten, die vers 
wurden, und fünf oder sechs Kriegsschiffen Y; 
Transportern, die schwer beschädigt wu“; 
wurde noch ein feindlicher Zerstörer in B N A 
gesetzt; ferner wurden 250 Flugzeuge # | 4° 
schossen, N: 

Die japanischen Verluste betragen: ein e Bepren ge: 
stórer gesunken, ein Kreuzer leicht beschi@® Xel : 
33 Flugzeuge noch nicht zurückgekehrt, | 


Die Kautschukfrage macht angesichts der schw 
denden Reserven an Naturgummi und der nur 
sam anlaufenden Erzeugung von künstlichem 
tschuk sowohl der englischen als auch der @ | 
kanischen Regierung Immer größere Sorgen. 75 
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Honptschrlfieiters De. Kurt Pfeiffer, 


Ein abermaliges Klopfen rif Jean aus “4 
nen Gedanken. Doch diesmal kam ihm SCHUF 
schedhas Annäherungsversuch gerade rer Oh 1 ter is: 
Er schaltete seine Nachttischlampe ein, EPLi | ig Ommen 
aus dem Bett und öffnete den Túrriegel. ap 
legte er sich wieder nieder. ste] die 
Die Negerin trat ein, Sie war, wie und. E Garde, 
des Nachts, völlig unbekleidet, Puder gel Gy Senra] 
Schminke hatte sie entfernt und um die el ntde-Rase. 
färbten Haare ein Kopftuch geschlungen. ich im 
lud sie durch eine Handebewegung eim. orp Tu 
auf den Rand seines Bettes zu setzten: gu f ka Und d 
sie blieb regungelos und mit finsterem * P SAE m de 
an der Tür stehen. a Arm 
„Was ist denn los? — was willst % | i 
fragte Jean miBtrauisch, _ salt 
„Ich will wissen, weshalb du mich ges p 
gen hast.” ve, at te und 
„Stell dich nicht so dumm! Du weißt | ie 
ganz genau!’ 4 at 
„Weil ich für Puder und Schminke un pe | 
andern Sachen so viel Geld ausges® fi: 
habe?” | ty ¢ 
„Nein — sondern weil du dich damit kw Gehore 
schimpfiert hast,” ast f 
„Willst du damit sagen, daß ich dir D' 50 um e 
gefalle, wie ich von Natur bin?" ii e sich 
„Das ist doch selbstverständlich! Weis f D; 
hätte ich dich sonst in mein Haus ge f Drama 


men?” : nE o> Wahr 
„Du hast mich ja gar nicht genome qe kimı 
sondern ich bin von selbst gekommen ci Drama 
einfach dageblieben. Und du hast mich dg e. Ay 
deshalb nicht ‘rausgeschmissen, weil du AU Men di, 


hest, daß ich dich dann bei der Polizel 
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Vor 25 Jahren -was nie wiederkehrt | 3 


| Amtliche Dokumente und Frontkämpferberichte vom Waffenstillstand 1918 / Von Walter Steding 


pi Vierteljahrhundert ist verflossen se.t 
1918, Icksalsschweren Tagen im November 


af Ka Wieder steht Deutschland im härtesten 


im sein Lebensrecht. 


Wir di Diesmal kennen 
Wir, a Lehre der Geschichte, diesmal wissen 
Aber AS eine Kapitulation bedeutet, Wir wissen 


Auch, daß die Front- -enema 
pfer des Weltkrieges ! > 
se ihefundzwanzig Jah- 
litte re Pflicht bis zum 
Hig taten, Ihnen zu 
Tun n sollen in Erinne- 
Bets an das Ende des 
N Weltkrieges nun 
lich nachstehenden amt- 
Fro, Dokumente und 
Mreches mpferberichte 


Watt, Osterreich 
rangen 


die 
niederlegte, 
Deutschlands 
Sidgrenzen auf, Noch 
ı zum letztenmal, M 
hte das deutsche | 
mit. ersterbender fg 
Und in aussichtelo- E 
Riget Flanke und f 
Macka zu schirmen, 
note) sammelte die 
t Moldau und aus f 
I wWelachei abziehen- 
Un ivisionen, um durch 
Sch heimzugelangen, 
N bemühte sich, 
Cine Ordufer der Donau 
Front zu bilden, 
4 Taft von Delmenin- 
“wart sich mit ein 
tausend Mann über München nach Tirol 
ien ing bayrische Grenze auf den Tiroler Pas- 
an, schützen. Es war umsonst, 
diesen Tagen traten die alliierten Armeen 
sten aufs neue zum Generalangriff ge- 
x © Hermann- und Brunhildstellung an, Bei 
ciennes spannen sich schwere Kämpfe 
unge onen die deutschen Divisionen langsam 
ric Wichen. Zwischen Argonnen und Maas 
lun en die Amerikaner in nördlicher Rich- 
tee Am Horizont dieses aussichtslosen Rin- 
Ure 


a 
Vets yc 
Hoey 
Kraft 
Ser 


Lada 


heichnete sich drohend ein Durchbruch 
die deutsche Mitte nördlich Verdun und 
Y Inkesselung des ganzen Nordflügels bis 
hig fere an, Die Oberste Heeresleitung en!- 
ty, = Sich, den allgemeinen Befehl zum Rück- 
Ea die Antwerpen-Maasstellung zu geben. 
Men, Ollte sie die Gefahr der Einkreisung ban- 
Ster Sie glaubte zudem, in den bisherigen 
jagen sich nicht mehr auf eine Abwehr- 
Thanet großen Stils einlassen zu dürfen, Es 
Mrar a auch keinen Sinn mehr, Die Zeit der 
gischen Wagnisse war vorüber, seitdem 
lick nicht mehr für einen Sieg kämpfte. Täg- 
Dn Gast INNE ater zu erwarten, auf 
i estaltung die Heeresleitung so gut wie 
Men Einfluß hatte, Arka 


‚mpfend gingen die Armeen zurück. Zó- 
tun, Múckte der Feind nach, Tagsüber Riick- 
the Sefechte in rasch ausgeworfenen Erdlö- 
tar nachts Rückmarsch in die nächste Auf- 
kn ellung. Gewaltige Anforderungen müs- 
tf einmal gestellt werden. Sie wurden 

* Der feste Halt der Front blieb gewahrt. 


Shi Vemberwetter, Nachts regnet es schon in 
Noch en, am Tage kommt bisweilen die Sonne 
bagi mal durch. Gefecht an jedem Tag, mit 
Ty des Morgens, wenn die feindlichen 
Siahpen gegen die in der Nacht neu besetzten 
Fejgnagen vorfühlen. Kavallerie, leichte Tanke, 
Galerie und Flieger, Flieger, Flieger... 

Anlagen mittag kommt auch die feindliche In- 

€ heran. Zögernd gehen ihre Wellen 
Das deutsche Maschinengewehrfeuer faßt 
finta 2l Batterien stehen dicht hinter der In- 
tay Te in Parks, an Waldrándern, hinter Häu- 


m ie wenige Munition, die noch da ist, 
hy, *Paream veräusgabt werden, Es wird fast 
lona oo mit direktem Schuß gefeuert. Wo die 
art, iche Artillerie erkannte Stellungen unter 
& vs Feuer nimmt, weicht die Infanterie aus. 
Men Mmt da jetzt nicht mehr darauf an, fir 
ah Aufgegebenen Quadratmeter mit Blut zu 
hoy len, Jeder weiß, daß morgen oder über- 
fen Schluß ist, Ein stiller, lähmender 
alter ist neben jedem einzelnen; das ist die 
Mmende Furcht, einen oder zwei Tage vor 


m g 


Garde, tapfer bis zur letzten Stunde 


Gap heralleutnant Tiede, der Führer der 1. 
Maa Reserve-Division, berichtet über diese 
Se: Viele Mannschaften halten kaum noch 
lich, Die auf den Füßen, Es regnete fast täg- 
ki “nd die Nächte waren schon empfindlich 
Mar In den wenigen Tagen, wo sie wirklich 
Wo q Und satt gegessen hatten und ausruhten, 
Wa, € Körper endlich wieder einmal gereinigt 
Man, Waffen, Bekleidung’ und Schuhzeug In- 
der, gesetzt worden waren, wo die Komman- 
Mena’ und Kompanieführer aufklärend, ermah- 
bai and ermunternd zu ihren Leuten gesprochen 
Thun’ da kehrte das Vertrauen zuriick; die 
ty dae „glaubte“ wieder an ihre Führer, und 

t äußeren Erscheinung und dem Verhalten 
te, gesetzten gegenüber zeigt sich der Gelst 
Ku, Sehorsams und der Manneszucht, Der 
ig der die Truppe zusammerhielt, war zu 
bro} m selbst bei einer solchen Belastungs- 

sich zu lösen: 


chluB noch daran glauben zu müssen. 


orama von Compiègne 
Tage Ahrend so die Westf'ont bis zum letzten 
dag prämpfte, vollzog sich hinter der Front 
Diag rama des Waffenstillstandes von Com- 
o Am 8, November, 9 Uhr morgens, be- 
en die Verhandlungen im Walde von 
Piégne in einem Sonderzuge des Marschalls 


EN Ra AA NOELAS E EAS 
Die Verantwortlichen für das Versailler Schanddiktat: Lloyd George, Orlando, 
Clemenceau und Wilson. Mit seinen berüchtigten 14 Punkten verleitete der 
amerikanische Präsident heuchlerisch das deutsche Volk zum Niederlegen 
der Waffen; die Folgen waren furchtbar 


Foch, Foch eröffnete sie mit der Frage: „Que 
désirent ces messieurs?" (Was wünschen die 
Herren?) und forderte die Unterzeichnung der 
ungeheuerlichen Waffenstillstandsbedingungen 
innerhalb von 72 Stunden (d. h. bis zum 11, No- 
vember, vormittags 11 Uhr); da Waffenruhe 


bon AG: 
li e dl hs 


schroff abgelehnt wurde, mußten. die Fronten 
noch weiter bluten, 

General Foch forderte die Räumung von 
Nordfrankreich, Belgien und Eisaß-Lothringen 
in fünfzehn Tagen. Binuen weiteren zehn Ta- 
gen müßten die deutschen Armeen hinter dem 
Rhein stehen. Die alliierten Truppen besetzten 
Brückenköpfe jenseits von Köln, Koblenz und 
Mainz. Eine dreißig Kilometer breite Zone 
östlich des zu besetzenden Gebietes müsse 
ebenfalls von deutschen Truppen geräumt wer- 
den, der ganze Osten frei- 
gegeben werden, überall 
hátten sich die deutschen 
Truppen hinier die Gren- 
zen von 1914 zurückzu- 
ziehen, Der Friede mit 
Rußland und mit Rumä- | 
nien wird als null und 
nichtig erklärt. General E 
Foch forderte weiter 5000 
Geschütze, 25.000 Maschi- 


nengewehre, 3000 Mi- 
nenwerfer, 1700 Flug: $ 
zeuge in unversehrtem 
Zustande, Er forderte 


5000 Lokomotiven, 150 000 
Waggons, 5000 Lastkraft- ¢ 
gen. Er forderte die so- (7 
fortige Auslieferung von (4 
allen Unterseebooten, |, 
sechs modernen Panzer: | 
kreuzern, zehn Linien- MN 
schiffen, acht kleineren Y 
Kreuzern und 50 Topedo- E 
booten des neuesten Typs. 
Aber das Ungeheuer- 
lichste — die Blockade 


bestehen. 

Am 11. November 1918, morgens 6 Uhr, 
wurde der Waffentsillstand im Walde von 
Compiégne unterzeichnet von: Marschall Foch, 
Staatssekretär Erzberger, Admiral Wemyss 
(englischer Admiral), Graf Oberndorff (Vertre- 
ter des Auswärtigen Amtes), General von Win- 
terfeldt (Militärsachverständiger) und Kapitän 
Vanselow (Marinesachverständiger). 

Sechs Stunden später, um 12 Uhr mittags 
wurden auf allen Fronten die Feindseligkeiten 
eingestellt, 


Die letzte Kriegsnacht 

Oberleutnant Grassel vom französischen 
Infanterie-Regiment 415 hat eindrucksvoll die 
Stimmung der Nacht vom 10. zum 11, Novem- 
ber geschildert: 

„Die Deutschen waren still. Das Schlacht- 
feld hüllt sich in vollständige Unbeweglich- 
keit, über die der Abend und dann die Nacht 
sinken.., Eine eisige Nacht, in der die Ku- 
geln nicht einen Augenblick aufhören zu pfet- 
fen und die Granaten in Feuerüberfällen nie- 
derprasseln, , Unsere Artilleristen haben ge- 
antwortet, die Schluchten abgesucht und die 
Kreuzungspunkte unter Feuer genommen, wäh- 
rend unsere Soldaten den Versuch machten, in 
ihren engen Löchern zu schlafen; einige hatten 
ihre Zeltbahn über den Kopf gezogen, Als sie 
halberstarrt, die Füße im Wasser, die Lage 
ändern wollten, war die Zeltbahn infolge des 
Frostes steif geworden und mit Eis bedeckt, so 
ea hart und schwer war wie ein Schiefer- 

ach..." 


Der letzte deutsche Sturm 


Hauptmann von Steinwehr schreibt über den 
letzten Kampf des vierten Garderegiments zu 
Fuß am Waffenstillstandstage, dem 11. Novem- 
ber 1918; 

„Trübes reqnerisches Novemberwetter lag 
über der Landschaft und bedrückte die Stim- 
mung, die trotz aller heldenhaften Leistungen 
der letzten Kriegsjahre und der letzten Zeit im 
besonderen das erhoffte Ziel, den Sieq, immer 
mehr im Schwinden sah, Da kam am Morgen 
des 10, November der Befehl für das Bataillon 
zum Einsatz in die vordere Linie, Gleichzeitig 
verbreitete sich die Nachricht vom Übertritt 


des Kaiser über die holländische Grenze, von 
der Aufnahme von Waflfenstillstandsverhand- 
lungen, vom Herübersenden von Parlamen- 
tären. Die Nacht zum 11. November verlief 
ruhig, Um fünf Uhr morgens schrillte das Te- 
lefon, Man wußte, jede Stunde konnte uner- 
hörte ‘Neuigkeiten bringen, und da kam nun 
die langersehnte Nachricht: "Um 11,55 Uhr 
heute mittag Waffenstillstand. Jubel, 
Aufatmen, Gott sei Dank, das haben wir ge- 
schafft! Wenn es auch kein Waffenstillstand 
des Sieges ist, wir haben getan, wäs wir konn- 
ten! Da, um 7 Uhr morgens, wieder das Te- 
lefon, Klar und trocken kam der Befehl, durch 
Gegenangriff den im benachbarten Divisions- 
abschnitt noch eingedrungenen Feind, also die 
Maschinengewehrnester an der Bahn vor Höhe 
249, wieder zu beseitigen. Als Zusatz wurde 
gesagt: Die Waffenstillstandskommission bit- 
tet, um giinstige Bedingungen beim Gegner 
durchzudrücken, daß alle Angriffe mit voller 
Wucht erwidert werden, damit nicht der Feind 
den Eindruck eines zermúrblen, kampfmüden 
und kampfunfähigen Heeres hat, 

Die 12, Kompanie trat um 8 Uhr früh am 
Waffenstillstandstage zum letzten Sturm an. 
Im Morgennebel und noch ehe die Franzosen 
ihre Munition jenseits der Maas ergänzt hat- 
ten, traf sie an der Bahn flankierend der Stoß 
der Kompanie, die den französischen Maschi- 
nengewehrschützen im rücksichtslosen Anlauf 
an der Kehle war, ehe sie ihre im Regen und 
Nebel gequollenen Gurte hatten ersetzen kön- 
nen. Zwei schwere und vier leichte Maschi- 
nengewehre fielen der Kompanie und ihren 
Stoßtruppführern in die Hände, Zwölf Fran- 
zosen blieben tot bei ihren Waffen, und 15 wur- 
den gefangen abgeführt." 

Der letzte deutsche Heeresbericht lautet: 

Großes Hauptquartier, 11. November 1918, 

Bei Abwehr amerikanischer Angriffe östlich 
der Maas zeichneten sich durch ‘erfolgreiche 
Gegenstöße das brandenburgische Reserve-In- 
fanterie-Regiment Nr. 207 unter seinem Kom- 
mandeur Oberstleutnant Hennings und Trup- 
pen der 192, sächsischen Infanterie-Division 
unter Führung Oberstleutnants von Zeschau, 
Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 183, 
besonders aus, Infolge Unterzeichnung. des 


rn 


Die Auswirkungen des 9. November 1918: Arbeitslose In den Straßen Ber- 
lins. Die deutsche Wirtschaft brach zusammen, die Arbeitslosigkeit schwoll 
gegen Deutschland blieb zu würgenden Millionenziftern ... 


(Foto [3] LZ.-Archiv, Atlantik) 


Waffenstillstandsvertrages wurden heute vor- 
mittags an allen Fronten die Feindseligkeiten 
eingestellt, 


Hindenburgs Befehl 


Von Generalfeldmarschall von Hindenburg 
war folgender Befehl erlassen und den Truppen 
bekanntgegeben worden: 


„An die Armee! Der Waffenstillstand let 
unterzeichnet worden, Bis zum heutigen Tage 
haben wir unsere Waffen in Ehren geführt. In 
treuer Hingabe und Pflichterfüllung hat die 
Armee Gewaltiges vollbracht. In siegreichen 
Angriffsschlachten, in zäher Abwehr, in hartem 
Kampfe zu Land und in der Luft habt ihr den 
Feind von unseren Grenzen ferngehalten und 
die Heimat vor den Schrecknissen und Ver- 
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In unermüdlicher Arbeit schafft deutsche 
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Heute: 

Stirn und Faust, schaffen Millionen europäischer 

Schaffender an Ihrer Seite die Waffen, deren die 

Front bedarf, um in diesem Schicksalskampf die 

plutokratisch - bolschewistischen Vernichtungsziele 
wider Europa zu zerschlagen 


wüstungen des Krieges bewahrt. Bei der wach- 
senden Zahl unserer Gegner, bei dem Zusam- 
menbruch, der uns bis ans Ende ihrer Kraft 
zur Seite stehenden Verbündeten und bei den 
immer drückender werdenden Ernährungs- und 
Wirtschaftssorgen hat sich unsere Regierung 
zur Annahme harter Waffenstilletandsbedin- 
gungen entschließen müssen; äber aufrecht und 
stolz gehen wir aus dem Kampf, den wir über 
vier Jahre gegen eine Welt von Feinden be- 
standen haben, Aus dem Bewußtsein, daß wir 
unser Land und unsere Ehre bis zum äußersten 
verteidigt haben, schöpfen wir neue Kraft, Der 
Waffenstilletandsvertrag verpflichtet zum 
schnellen Rückmarsch in die Heimat, unter den 
obwaltenden Verhältnissen eine schwere Auf- 
gabe, die Selbstbeherrschung und treueste 
Pflichterfüllung von jedem einzelnen von Euch 
verlangt, ein harter Prüfstein für den Geist und 
den inneren Halt der Armee. Im Kampfe habt 
ihr euren Generalfeldmarschall niemals Im Stich 
gelassen, ich vertraue auch jetzt auf Euch! 


v. Hindenburg, Generalfeldmarschall”, 


Unsterblicher Ruhm des deutschen Heeres 


Hermann Stegemann schreibt in seiner Ge- 
schichte des Weltkrieges": 

„Als.die Kanonen schwiegen, war die deut- 
sche Front rückwärtsschreitend vor dor Maas- 
linie angekommen, aber nirgends von Panik 
erfaßt, nirgends geworfen worden, Dieses von 
allen Glücksgöttern verlassene, der obersten 
Leitung entbehrende, auf sich selbst gestellte 
Heer focht unter der Führung, des auf seinem 
verlorenen Posten ausharrenden Feldmarschalls 
von Hindenburg bis zum letzten Augenblicke 
in verbundener Front und setzte seinen Rückzug 
in Staffeln fort, ohne dem Feind den Rücken 
zu wenden und ohne ihm den Weg in seine 
Flanken frejzugeben. Mühsam schob der Feind 
den zäh fechtenden Gegner in den letzten 
Kampftagen vor sich her. Als der letzte Kano- 
nenschuß fiel, standen die deutschen Armeen 
hinter dem Terneuzenkanal, nördlich von 
Rouvroy, östlich von Charleville, nördlich von 
Sedan, östlich von Stenay und Damyillers, 
westlich von Etain, nördlich von Norroy und 
Nomény, an der lothringischen Grenze, auf den 
Ostkuppen der Vogesen. und an der burgun- 
dischen Pforte ausgerichtet. Fochs Mänöver 
war bis zur letzten Stunde nicht zur großen 
Operation. gediehen, sondern steckengeblie- 
ben. So bleibt dem deutschen Heere der Ruhm, 
unter den schwier'geten Umständen, vor sich 
den Feind, hinter sich die Revolution, von den 
Bundesgenossen verlassen, aber sich selbst 
getreu und seiner unsterblichen Taten ein- 
gedenk, bis zum letzten Augenblick gefochten 
zu haben, ohne dte Grenzen des Vaterlandes 
zu öffnen. Die Kriegegeschichte wird diesem 
Heer, wenn auch Deutschland den Krieg ver« 
lor, zu allen Zeiten und vor allen anderen Ar. 
meen den Lorbeer reichen.” 


DieDrahtzieher des Novemberverrats 


Juden und der deutsche Zusammenbruch am 9. Noy. 1918 / Lehre für die Gegenwart 


Es ist ein offenes Geheimnis, daß die Tod- 
feinde des deutschen Volkes im fünften Jahre 
des uns aufgezwungenen Krieges ihre ver- 
stärkte Propaganda darauf abstellen, daß sich 
in Deutschland die Vorgänge des Spätherbstes 
von 1918 wiederholen sollen. Sie übrsehen 
völlig, daß eich in dem inzwischen verflosse- 
nen Vierteljahrhundert die Lage grundlegend 
geändert hat. Wo einst im Jahre 1918 ein inner- 
lich uneiniges, in Parteien zerspaltenes Volk 
mit einer unfähigen politischen Führung die 
Waffenlelstunq des deutschen Feldheeres ent- 
wertete, wo zwischen Front und Heimat keine 
Brücke gegenseitigen Verständnisses geschla- 
gen wurde, steht heute eine im schweren 
Kampfeinsatz fest geschmiedete Gemeinschaft 
eines Volkes in Waffen. An der Spitze steht 
der Führer, der als Feldherr wie als Staats- 
mann die Geschicke des Großdeutschen Rel- 
ches lenkt. Unter solchen Voraussetzungen 
hat Deutschland im gegenwärtigen Kriege Stel- 
lung bezogen und wird sie unerschitterlich 
halten 

‘Der solide Ausbau und die unzerstörbare 
Kraft, der deutschen Kamplstellung konnte 


nur erreicht werden, weil — im Gegensatz 
zum Ersten Weltkrieg! — die Keime der inne- 
ren Zersetzung und die Bazillenträger des De- 
faitismus rechtzeitig und energisch ausgemerzt 
worden waren. In dieser Hinsicht erwies sich 
die klare Lösung der Judenfrage im national» 
sozialistischen Deutschland als eine der wich- 
tigsten Vorbedingungen für die erfolgreiche 
Führung des Krieges. Auch hier hat, wie seit 
1933 auf allen anderen Gebieten des .Lebens, 
das deutsche Volk aus seinen schlimmen Er- 
fahrungen am Ende des letzten Weltkrieges die 
notwendige Lehre gezogen. 

Jede Betrachtung des Ersten Weltkrieges 
muß zu dem Schlusse kommen: die Juden, de- 
ren Rassegenossen an leitender finanzpoliti- 
scher Stelle der Felndstaaten — England, 
Frankreich, USA. und Rußland! — standen, 
haben innerhalb des Deutschen Reiches und 
Osterreich-Ungarns von 1914 bis 1918 alles, 
aber auch wirklich alles getan, um eine 


deutsche politische und militärische Niederlaqa 
zu fördern und vorzubereiten. Dia Kriegsgesell- 
schaften Walther Rathenaus und das Treiben 
der jüdischen Politiker in den verschiedenen 
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„Mehrheitsparteien“, die Hetze der Judenpresse 
gegen die deutsche militärische Führung, die 
Beeinflussung des Kaisers Wilhelm II. durch 
die Hofjuden Albert Ballin, Mendelssohn, Fried 
länder und Katzenstein, die freche Mißachtung 
des, deutschen Frontsoldatentums — all das 
hatte den Zusammenbruch des Deutschen Rei- 
ches zum Ziel, 

Mitten im Kriege haben Juden planmäßig 
den Kampf- und Siegeswillen des deutschen 
Volkes eingreifen und unterwühlen ‚können: 
die sogenannten Pazifisten vom Schlage der 
Juden Alfred H. Fried, Alfred Einstein, Eduard 
Bernstein säten bewußt seit 1915 im Inland 
und vom Ausland her Zwietracht zwischen 
Front und Heimat, zwischen Führung und Volk, 
Jüdische Emigranten und Verräternaturen wie 
Grelling, Wilhelm Eckstein (er schrieb unter 
dem Decknamen: Siegfried Balder!), Salomon 
Grumbach, H. G. Nicolai ließen sich von den 
Feindmächten als Flugblattverfasser und be- 
rufsmäßige Hetzer aushalten, während in den 
marxistischen Parteien der deutschen Parla 
mepte die Juden wie Hugo Haase, Oskar 
Cohn, Kurt Rosenfeld, Stadthagen, Davidsohn, 
Hoch fiir Umsturz und Niederlage agitierten, 

Aber auch die jüdisch beeinflußbaren 
„bürgerlichen Gruppen wurden besondets seit 
1917 für die deutsche Niederlage, ohne die 
nech dem niederträchtigen Wort Rathenaus 
„die Weltgeschichte‘ ihren Sinn verloren" 
hatte, stimmungsmäßig bearbeitet, wobei die 
politischen Judenklubs um den Gehelmrat 
Witting (urspr. Witkowski) und im Salon der 
Gräfin Hetta Treuberg geborenen Kauffmann- 
Asser, die demokratisch-liberalen Kreise und 
Kapitalsgruppen für den Judenputsch gewin- 
nen wollten, Die Presse war eine Domäne des 
hochverräterischen Judentums, So legte der 
Jude Friedrich Stampfer im „Vorwärts“ vom 
20 Oktober 1918 das offene Bekenntnis zur 
erwünschten deutschen Niederlage mit den 
Worten ab: „Deutschland soll — das ist unser 
fester Wille als Sozialisten — seine Kriegs- 
flagge für immer streichen ohne sie das letzte- 
mal siegreich heimgebracht zu haben!” 

Es waren Juden, überall vorneweg Juden, 
die den deutschen Zusammenbruch von 1918 
planmäßig herbeigeführt haben, Nun kamen 
sie an die Macht, und der Jude Julius Deutsch 
hat in der markxistischen Monatsschrift 
„Kampf” unverhohlen seine Siegesfreude aus- 
gesprochen: „In Deutschland, in Osterreich, in 
Ungarn — Rovolulio, Republik! Was, seit 
wir denken können, wir glühenden Herzens 


ertráumt und ersehnt haben, ist Wirklichkeit, 


geworden. Jetzt sind wir Juden ganz oben/ 
jetzt sind wir die Herren, Unsere glühenden 
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Die letzte Feldpostkarte an seine Klasse / Von fr. With. Pirwitz 


Ich erinnere mich noch deutlich eines Ta- 
ges im Frühjahr 1914. Unser Lehrer trat ins 
Klassenzimmer. Er war sehr jung, dunkel- 
blond, hatte eine lange, scharfe Nase und 
lachte nur selten, In unserer Klasse hielt er 
den Mathematikunterricht. Trotz seiner Jugend 
kam er mir alt vor, aber das lag wobhl daran, 
daß mir damals alle Erwachsenen sehr alt er- 
schienen, Die Klasse fand ihn komisch. 
Warum? Weil er manchmal mitten im Unter- 
richt die Kreide weglegte, wie geistesabwesend 
im Zimmer auf und ab wandelte und dabei 
leise vor sich hin summte, Wir wußten damals 
nicht, daß er, der trockene Mathematiklehrer, 
heimlich komponierte, 

An jenem Tage erschjen er zu unserer Ver- 
wunderung mit einem Geigenkasten. Als er 
eintrat, rió der Zugwind das angelehnte Milch- 
glasfenster weit auf, und herein wehte ein 
warmer Hauch des Frühlings. Eine Ahnung 
von Fliederduft kam mit herein, Sonnenlicht 
flutete über unsere Bänke, und auf dem Leh- 
rerpult tanzten die Blätterschatten der Linde, 
die draußen auf dem Schulhof rauschte. 

Der Lehrer trat an das Fenster, schaute 
lange hinaus und atmete tief, Wir staunten... 

Wollte er heute gar nicht anfangen, wo er 
es doch sonst immer so eilig hatte und in die 
Hände klatschte, als wollte er träge Hühner 
aufscheuchen, wenn wir unsere Hefte nicht 
schnell genug aus dem Ranzen hervorbrachten? 
Mir war es recht, schob sich doch dadurch 
eine der Katastrophen hinaus, die mir sonst 
immer die leidige Mathematik einbrachte. Ich 
hatte nämlich die Regeldetri-Aufgaben „verges- 
sen”, und mit Herrn Dórnburg — so hieß der 
Lehrer — war unter solchen Umständen sehr 
schlecht umzugehen, 

Der junge Lehrer stand also am Fenster und 
genoß den Frühling. Ich betrachtete sein Ge- 
sicht; konnte ich darauf die Anzeichen einer 


milden Gesinnung entdecken? Einige Jungen 
lachten heimlich, denn er summte wieder leise 
vor sich hin, wie er so oft tat, und jetzt holte 
er wahrhaftig die Geige aus dem Kasten! Mir 
wurde sehr leicht zumute.., 

Wurde heute nichts aus der Rechenstunde? 
Der Lehrer ging wieder zum Fenster, strich 
einige Male über die Saiten und spielte dann 
ganz leise eine kleine, sehnsüchtige Melodie, 
Wir Jungen lauschten, Zehnjährige sind ohne 
Sentimentalität. Vom Frihling.war nur er- 
wähnenswert, daß er das Ende der Eisbahnen 
brachte, dafür aber die Möglichkeit näher 
rückte, in der Elbe zu baden und mit dem Ta- 
schentuch winzige Fische zu fangen. Der Leh- 
rer stand und geigte, Ich erinnere mich deut- 
lich, er hatte einen Zug im Gesicht, der sonst 
nicht darin vorkam. Sehr, sehr heiter war er 
und doch auch ein ganz klein wenig traurig, 
Die Sache mit der Regeldetri würde wohl leid- 
lich ausgehen, hoffte ich angesichts dieser ver- 
wunderlichen Wandlung des Herrn Dörnburg ... 

» Er mochte wohl gemerkt haben, daß wir thn 
mit offenen Mündern anstaunten. Plötzlich 
legte er die Geige weg, fuhr sich durchs Haar 
und sah uns an, 

„Ihr wißt heute noch nicht, was das ist: 
Frühling, Sonne, Windhauch und zu spüren: 
Ich lebe!” sagte er und sah mit großen blauen 
Augen durchs Fenster, „Ihr werdet das erst 
verstehen, wenn ihr Alter seid, was das Leben 
bedeutet”, fügte er still hinzu und legte die 
Geige behutsam in den Kasten, Ich bemerkte 
mit Kummer das Ende des musikalischen Zwi- 
schenspiels, dessen unheilhinausschiebende 
Wirkung nun gebrochen wär. Der Krause ist 
schuld, weil er so blöde gelacht hat, dachte 
Ich und beschloß, den Krause nachher zu ver- 
prügeln. Die Rechenstunde verlief aber ohne 
schmerzlichen Zwischenfall, ich kam gar nicht 
dran, und Krause bekam keine Prügel. 


ne scene 


Emanuel Wurm, ins Auswärtige Amt kam 
Karl Kautsky, ins Reichsschatzamt Eduard 
Bernstein, ins Reichsjustizamt der Bolsche- 
wist Oskar Cohn, der über den Sowjetbot- 
schafter, den Juden Joffe, vier Mill, Rube) für 
den Umsturz erhalten hatte. Staatssekretär 
des Innern wurde Hugo Preuß, der später als 
„Vater“ der Weimarer Verfassung bezeichnet 
wurde. Länderminister wurden noch folgende 
Juden: in Sachsen Lipinski, Gradnauer und 
Geyer, in Württemberg Heymann und Thal- 


und Ausplünderung der Landwirtschaft und 
des gewerblichen Mittelstandes durch die Ju- 
denbanken, Arbeitslosigkeit und Verelendung 
des Arbeitertums, planmäßige Verluderung un- 
seres Volkes — das war das Ergebnis des jü- 
dischen Sieges über dieses deutsche Volk. 
Höhnisch aber schrieben dann Juden im „Vor- 
warts: „Spürt Ihr es jetzt, was wir einmal 
empfunden? / Der deutsche Traum, der ‘st nun 
vorbei / Erst habt Ihr une, jetzt werdet Ihr 
geschunden / Wie einst im Mail" Das war 
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Wenige Monate später begaun der 

Einige unserer Lehrer ersch enen in UNE, 
in der Schule, um sich zu verabachieden g th 
Dérnburg kam in Feldgrau: Er hatte 6l ay Fahrgası i 
willig gemeldet, sagte nicht viel, war = V a 
ter und gab jedem von uns die Hand. 1 a A 
am liebsten geheult vor Wut, daß ich My. 
mitkonnte, sondern a der cone 
mußte und gründete mir kurzerhand eine Cg ger 
Armee milder ich die Vorstadtjugend hengi ordneten 
angriff und besiegte, Meinen Bruder eN i 
ich zum Generalarzt — ein Bekannter VOU gy 
war als Arzt ins Feld gezogen. Mein Bruder A ve 
diese hohe Dienststellung erst ablehnen ¿ee 
lieber Offizierstellvertreter‘ sein, well om 
Vater und unser Vetter Leopold Offiziemy a 


i Agen. 
vertreter waren. Olfizierstellvertreter, dA Ba Strat 


os Strom. 


‚gartens zu Tragbahren verbaute, zum 
schreiblichen Ärger unseres Vaters, der * 


Wochen darauf ebenfalls an die Front MA ns. Wer 
Eines Tages — ich verfaßte in der “iy ae wil 
pause mit meinem „Stabschef“ gerade “4 an und ı 
neue Kriegserklärung — da ging plötzll A abe ren. u 
Tür auf. Unser Klassenlehrer, ein alter u En die, 
mit einem Volibart und einer tiefen $ N tie! wenn 
trat ins Zimmer, Er setzte sich umstindl o paar h 
sein Pult und sagte: „Ich muß euch leidet Y de ermögl 
teilen, daß euer Lehrer, der Herr DÖM f > Arbeit 
nun auch gefallen ist.“ he weiter 


Es war sehr still im Klassenzimmer | y 
diesen Worten. Der alte Lehrer Kolp “dE 
aus seiner Tasche ein Stück Zeitung B 

‚und begann, uns jenen bekannten, fast 
zur Legende gewordenen Heeresbericht © 
zulesen, in dem berichtet wurde, wie dl 
freiwillige Regimenter westlich Lange”. a 
die feindlichen Stellungen unter dem Yi ` 
des Deutschlandliedes genommen hatten. ©) 
sah er von seiner Zeitung auf und sagte gi 
auch unser Lehrer Dórnburg dabei gem Ren Di 
und für das Vaterland gefallen sel. Me sollten is 
noch eine Postkarte bei ihm gefunden, Gal Aus ©" sick 
euch schicken wollte“, schloß er seinen ul Ay 
richt, „aber er hat keine Zeit mehr gel Ink 
sie abzusenden.“ Und er zeigte uns eine Il 
postkarte als letzten Gruß unseres i 
Lehrers... pl bom 

Ich aber mußte plötzlich an einen j A 
Frühlingswind denken, der die Fenster > 
stieß, sah unseren Lehrer mit der Geid® 
hen und hörte ihn sehnsüchtig sagen: y 


1 


Es heimer, in Baden Haas und Marum und in der triumphierende Hohn der Juden über das wißt ihr nicht, was das bedeutet, das Lebi d Wir verdu 
( Träume sind erfüllt! Hessen Fulda. Als am 25, November 1918 im deutsche Nationalunglück, über das Elend i 
i Nach dem 9. November 1918 gaben Juden Reichskanzlerpalais Vertreter der deutschen eines anständigen und fleiß'gen Volkes! — pe A 
f in Deutschland auch ihre äußere Zurückhal- Bundesstaaten sich versammelten, waren dar- Wenn im gegenwärtigen Daseinskampfe Neue, Bücher ji Sint 
' tung auf und setzten sich im Rausche ihrer unter d'e Juden: Adler, Bernstein, Cohn, Eis- Deutschlands und Europas der Jude aus dem Koryottenkapltin d, R. Fritz Otto Busch: „Printi ' 
| Macht an die führenden Posten: In Bayern ner, Flieder, Gradnauer, Haas, Haase, Hirsch, Volke wie aus jeder Machtstellung rücksichts- en" Im ersten Getecht. C. Bertelsmann sai Or, di 
2 trat ein Jude, Kurt Eisner, als Ministerpräsi- Herzfeld, Heymann, Kautsky, Léwengard, los ausgeschaltet wurde, so ist das nicht nur syn ne febenclesr Weise die Schfekesistahrt def MM Da 
M dent an die Spitze des Staates, in Preußen Oberländer, Preuß, Rosenfeld und Wurm... eine natürliche und folgerichtige Forderung ne: sara An Bord des Schweren Kreuzer’ il Day 9 
| ebenfalls ein Jude, Paul Hirsch. In der Es begann eine Judenherrschaft sonder- der Selbsterhaltung, sondern nach den Erfah- ugen“ erlebte der Vertasser das Gefecht in der Diol Jahre zum 
N „Reichsregierung“ der sechs Volksbeauftragten gleichen. Was bedeutete sie praktisch für das zungen der Geschichte die notwend’ge Siche- straße ung die Versonkung des, britischen Ba An AIG die 
saben zwei Juden, Hugo Haase und Landsberg. deutsche Volk? Inf,ation und damit Auflösung rung des Sieges, FE begleiten re o por ergänzen den Berle i} War der g 
i Staatssekretär für Reichsernährung wurde der ehrlich erworbenen Vermögen, Deflation Dr, L. F. Gengler das eindrucksvollste, Adolf K A Bewegung 
t diesem 
: » egen t erhaltenes kompl, Schlafzim- | Witwer, Antang 40, sucht Lebentiy 
TAUSCH araa EnD meroa: ee, ANa a oder EIG R er tole evil, Tisch und Stühle; | tin von 25—30 Janeen, Ka 
| Radio, Gleichstrom, Petroleum-Helzofen Vebergangs- oder Wintermantel; evil.| tauschen gesucht. Wertausgleich, An-| gebe Staubsauger; evil. Wertausgicich. ge TE 5 . eL 
| ; ill.’ u, 2fl. Gaskocher, italienische | Wertausglelca, Angebote unter 2115 ebote unter A 2457 LZ. Angebote unter 2075 an LZ. | unter A 2 an be u, 
Mandoline. Foto für Atelier 9X12 „an die LZ. erbeten, — | o Biete „Senking‘-Küchenherd oder „Sen: | Tausche Damonarmbanduhr gegen gut| Ehesuchende aller Kreise Dad j 
h Hauszelt für 4 Pers., Schaltstiefel, Gr. | Tausche Kleldorschrank, 6 Stühle und Ing'-Gasherd mit Backróhre und! erhaltenen Puppenwagen sowie Her-| geeignete Verbindung ae ptt 
42, oder Uberschuhe, Gr, 36, gegen] runden Tisch gegon Damenfolimantel,| vier Brennstellen, Suche gut erhalt,| renfahrrad gegen Kinderdreirad iz re anl, ehren ont f; 
i Hanse), "Feldstccher coder Geige zul aplegel gegen Werrenaneue™ Gh "19. | paa A UML K, 767 | tauschen gesicht. Ang. unter 251012.) Leipzig, Dan 40) hy 
f _ tauschen, Ani Angebote 2196 LZ. 2106. Ni Ang. 2230. Lz. oder Feritu! 161.10. rit rgy A Roll voll kegen TisctwaRge, Bücher- hängige  Drelblgorin, — YE 
Tausche gut erh. schwarze Sommerball- | Damenwintermantel mitti, Or., schwarz, 


film 6X9; 


evil, e Pre schrank, Tisch, Läufer, Angebote un- 
e i 


sucht. gebildeten Lebenskai 
en. ter 2268 an LZ Nib, 


de Des 
unter 2234 an die LZ. er u, 254 deh, Briefbund dadd 
An Mieinan Velkasmniinaer’ pasan Herren: | _Brietannahme Danzig, Schile 

mantel zu tauschen gewünscht, AN-|Bieie Siib ; dunklen, gut er-| Kleinen Volksempfänger gegen Herren:| —uunahme Danzig, Sı ta ar 
ne Straßenlederschuhe mit mittlerem |__Rebote unter 2256 an LZ. haltenen ee fiaanter. "Werläusgleich. | wintermantel zu tauschen: evil, Zuzah. |Junggeselle, 47 Jahre, wünscht ¿ey 


schuhe, Gr, 39, und braune 
i 0 
| oder höherem Absatz, Größe 38, An-| Suche Damenstieicl, Gr, | Angebot te 5 an LZ, Angebote u. 2265 an LZ. kanntschaft eines Fräuleins Out 
| la gebote unter 2143 an LZ. u gut „erhaltene Dämenstlefel, Gr. gebole unter 254 R a A 
| 
| 
f 


j Krimmer, 
í ' n derschuhe, Gr, 21, gegen gu 


ute Kin-| imit, 


egen. Damenherbst- 
erbalte- 


lung, 
gp pr ol Jar PETE ame cks späterer Helrat. 7 oO 
37—38; ‚biete gut erhaltenen dunkel |Mail, Davo-Dten, tadell, hcizend, gut er- it Matratze u| Wo 2¥8 4a 
Tausche schwarze Damen. Samschschuhe, | blauen Herrenänzug, dunkelbinues | "en en, tadol ß Tausche cine Bettstelle m unter 2385 an LZ, 0 Uhr. 
Gr. 36, gut erhaltene und 6 silberne 


halten, gegen Teppich oder elektr.) Nachtkasten gegen ein Fahrrad, An: | I Fr 
Wollkield, braune Lederstraßenschuhe | Herd (22 olt) zu tauschen gesucht, | gebote Hn ESEO an LZ. ER ee gu nR 4l 1 

> A AN DAR LO an die Lz erh aan wh Aero WERL SUB an Lz, erveten. Tausche Kinderkorbbett gegen Regen- nicht unter 170 cm, zwecks p 
i ; . ery ar ca ant? ar mois ca > zu Tauschen gegen ie En aa Kig ieee umnang für fünfjähriges Kind, dzw.| kennenlernen, der die Absicht, 
| - ui N Bett und Tischwäsche, Angebote er- stadt, VESTIR 29. Kinderschuhe. Ang, u. 2270 an LZ.) ein Geschält zu gründen, 1,4% 


dem Kriege, Ernstgemelnte 2% 
beten Schlageterstraße 70, W. 8. Tausche 2llammigen Gaskocher gegen Blote reinwollene Golfhosen, mittlere ten mit Bild (zurück) A aso 


N Schistiefel fife 39) u. Tennisschl. gegen 
N Kostüm (40—42), Polstersessel gegen 
` 
| 


Bücherregal, Umhängetasche (Leder) “Wao 


Biet y . -| Größe, wenig getragen; suche Herren- | ‘eo m t > N r. 
gegen Hut (Tropenh.) zu tauschen ge- wagen mit Karben Mn asta: at viele Fridericus-|  stiefel 301/4. Angeb. u. 2299 an LZ.| Des Allelnseins müde, sucht ei | Wu. Shenh 
= r „sucht Buschlinice 148, W, 6, | federung; suche einen schlichten Pelz- Tausche Zimmerkredeng, schwarz, Siif|Schlanzug, Gr. 42, wenig getragen, und aan ER Eines alleins y A hr, 
i l : Bloto elektr, Kocher 220 Y mit Schnur] mantel, kleine Figur, oder Pelzcape, en a ls br a *stdrig,| Sehistíctel, Or, 37, und Herrengabar- Herm Im Alter von 70-00 ¿UN 
= und Weckeruhr; suche warme Knaben- „mit Zuzahlung, Ang. u, 2277 an LZ. pa Ag Brücke oder Teppich ‘Hermann: dinmantel gegen Pelzmantel zu tau: zwecks Heirat, Zuschr. 2380 a 
h AMOS, Fi : kleidung (12 Jahre) oder Pra: Bloto kleine  Konti-Schreibmaschine; Gorin „Straße 37/5 y schen. RAügeleisen 220 V gegen 110 Abit 
K | nge f 


dung gogon Wertausgleich, V zu tauschen. Ang. u, 2230 an LZ. | Reichsbeamter (Inspekt.), 


unter 22 


O an LZ. suche großen gut RdA AP, 


Angebote unter 2113 an 1Z Tausche Rotfuchs und sehr gut erhaile- 


A tU. Y 1 
gebote unter 2113 an Tausche 1 Paar schwarze Lederschuhe) RTs, viels.. inter, spor otr 
L 6 ' a | sucht Bek, jg. Dame, gr, y 
Tausche Sportkinderwagen mit. Riemen. | Sicha Qas: oder elektr, Backherd, 120| fenpeiemanict’ ops sua paeen Da; ee io genitik mt wel Slant 
\ und Gummirelfen gegen elegantes Volt, geten Heißwasserspeicher, 120] mantel, Wertausgleich, Angebote un-|—strase . 15, Ele u. behagl. Helm, 7. R ] 
| Arc; ee. | hellgraues Schnelderkostiim, Gr. 42.1 Volt, zu tauschen, Ang, u. 2373 1z.| ter A 2408 ae do TZ, Diote elektrischen Heizkörper 125 Volt; 


y Mer 
zeltgestaltung, ‚ Bildzuschr, (8 
Angebote unter 2303 an LA. che. braunes Nerzfellchen, Angebote ter 2421 LZ. erbeten. , 
Gr, Radlonpparat, Gasbadeolen, 2flamm. | Tausche Filzsticlel Größe 30 su unter : inf 
Tausche Rollliime 69 gegen Helzplatte| Gaskocher gegen Teppich, Brücke, Läu- ' "An. | Unter 2266 an LZ. ST RIO 

10 Volt oder Roller oder Kinderschl| fer zu tauschen. Ang. u. 2213 an LZ. Dee ande 2487 an geh Weiße Polzpellorino, 55 cm lang, mit Ar 


Stellung, guter 50er, gesund: y 
volt Motor, Augebote un: [Broto Gasherd mit Backröhre und vier | Tausche Autobahn gegen Kindereisen.| Mult gegen Hanau-HOhensonne zu tau- A 


gegen Sil- 


bejahend, wünscht die Be 
Umoleum-Tennich sera sanin ay | Brennstellen, Suche Elektroherd mit} bahn in gutem Zustande, Angebote | en Kesucht, Ang, u. 2216 an LZ.| einer älteren Dame odas wien Bin Vo 
rar tage ne gegen Schaftstiefel, Gr.) derselben Ausstattung in ebenfalls gu- unter A 2464 an LZ, Lackpumps, Gr, 39, zu tauschen gegen) späterer Helrat, Angebo 
11, zu tauschen gesucht, Angebote| tem Zustande. Apotheker GroB, Bel- Tausche Nähmaschine gegen Damanfahr- Koffer ‘oder Herrenuhr, Angebote] bild unter 2555 an LZ. ai Uber € 
unter 2369 LZ. chental, Apotheke, an a, Zu desichtigen| water 2215 an die LZ. Zwei Angestolite einer vera , Abend in 
. 4 2) e AA net une nu sn >. + 
+ Biete Herren- Wintermantel, gut erhal-| Tausche 2 Paar rolbraune, gut erhalte-| Kallsch. Korrenbacher Straße 12, HEIRATSGESUCHE stalt: cine von ihnen W Hd Mus For 
N ten, für Or. 1,86, nebst prima Ve- ne D,-Straßenschuhe, Gr, 37 u, 38 Transportabler Kachelofen zu tauschen | mm mens eläufi 
lourhut und Schal, gegen gut erhalte-| gegen 2 Paar ebensolche Or, 37 oder gegen Aufwaschtisch, Hermann-Gd- | Relchsbeamter, 52 J,, wünscht die Be 9 
mais, "Angebote u 2AT Merz O | 37/8 Hello! Am Wiesenbang| Sir 30/6 S kannst" alielastetender, deutsche | Samat wohnung, dl, Wil QUO Ger 
` = I Dame (mit Wohnung In Tomaschow- y tschalt vol a un 
Biete Künstier-Banjo In gutem Zustande | Kleiner elektr, Helzolen 110 Y gegen Sr ender May ua zwecks späterer Helrat, Zu: ee air K. Ye ] tussischor 
gegen einen Herren-Anzug (165 cm),| eine große Lederhandläsche zu tau- gleich welche Type, betriebsfhlg, |_Schtitten unter A 2452 an LZ. Yauimann, 331. Or, 1 nal | na, pj 
Angebote unter 2379 an LZ, schen gesucht, Angebote unter 1836 auch Volksempfänger; getrennte Kas- | Ostdeutsche Ehsanbahnung, Posen, Kohi- schein Y dnnt f 
Gute Geige gegen Fahrrad, Opernzias „an die LZ. erbeten. ge. Depold, Bahnholskasse Kutno, eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehe-| Sende plo katon 
, ) 7 zu tauschen gesucht, Ruf 113-29, Tausche Unterwäsche und Strümpfe für| Tausche prima Herren-Wintermantel, Or, | Partner für Stadt und Land in allen omme; 
Blete cin Paar schwarze Damen-Leder-| 14/e—3Jlhriges Kind, 5 Siluglings-| 68, gegen Tenor-Sax phon. ‚Angebote | Gesellschaftskreisen, Auskunft kosten- r lands 
i. sportschuhe mit halbtiohem Absatz, hemdes, 2. aay Lederstiefel., Gr, 28 unter 2374 an LZ, Fie Fate bonn. TITO hol N ssi | 2 erster 
i \ Gr, 39, gegen ebensolche schwarze alles gebraucht), gegen große teste) Fausche cleg, weiße Wildlederschuhe mit rer im Relchsarbeltsdienst, zu richten an LZ. u. K. p > 
oder braunes Gr. 37. Ang. 2376 1Z.| Bottbezüge, auch bunte, Dr. Hinz, Ue +0 u re TERN Laufbahn, 31, 1,74, mit spi tlerich 


DA MADAUS £ 00, RADEBEUL/ DRESDEN 


Hochmeistersitaße 40/1, 


sucht Tauschpart- 

ner, Anschriften unter A 2453 LZ, 
Kutno. 

Tausche Nähmaschine gegen Damentahr- 
Bi. evil, Zuzahlung, Zu besichtigen 


späterem [io aileinsteheng aubes eel 
Vermögen, sucht als Lebenskameradin | “We. a sey A Ete 


f 
sig te dete, E oN ego pad kei lebensfrot, sucht passenden I 
e a eee neta | etnstgemlente Zucht. u, 2482, 
2 en, € h 5 

verbindun mit geb. Müller- oder|!atell, Witwe, ohne Anhang, 


Tausche Radlogerät (3 Röhren, Wechsel- 
strom) gegen gute Kleinblidkamera, | 9rlofmarkensammier 
Kartäischenstr, 27/24, ab 18 Uhr 


Tausche Schitiorkiavier, 12 Bisse, E 
` gen gut erhaltene Zlehharmonika, An- 
ebote an Ruf 101-03, App. 401, 


mit halbhohem Absatz, Oröße 37, Ge 
neral-Litzmann-Straße 81, W. 5, 


Kinderklappstuhl gegen ask Märchenbuch 
der Zigarettenserie er anderes zu 
tauschen gesucht, Angebote 
2448 an LZ, 


unter 


— men | Landwirtskrelsen erwünscht aber | diesem Wege einen netten 
Tausche Motorrad „Herkules, 98 ccm E, Korrenbacher Str. 12. Schlatzimmer oder Couch mit 2 Sesseln,| nicht Bedingung, Ausführl. Blldzuschr,] moraden im Alter von 4 5 ) 
sate einen a jo Mr) Tausche Flügel gegen Damenpelzmantel. | wenig gebraucht, gegen braunen Foh- sof, zurück) erbeten 2531 LZ. Zuschriften unter 2507 a ant aqo der 
| ertausgleich; Radio Philips’, All: | 20 erfrag. Dertflingerstr. 6/10, W. 42.| Jenmantél zu tauschen gesucht, Perm-|yunger Mann, 28 J., 1,70 Krob, gules | Zwei netta Mädel, 23 und 20, de Aland 
strom, und Anzug gegen Radio-Welt- | Tausche elektrischen  2-Platten-Kocher|__tul 244-45. Aussehen, ‘gewandte Umgangsi, mit] braun und dunkelblond, m 


marke 220 oder schwarzen Anzug, Or.| gegen Smoking. Ostrowo, Gerloff, | Rundunkapparat, Damen- oder Herren-| eigenem ausbaufählrem gut gehendem 


in Briefwechsel zwecks spätere! yo telen 


1. 

: tausch t erhalt 5 ti üt, sucht entspr, junge] treten.  Blldzuschriften unte  Warthel 

E Y 33 fn OT Tauchsleder Sehlatzimmer, A A A East Delete 25 1. xwocks wpltsre te ua rent ML zurückgesandt Ý, I at Dei 

Tausche transportablen Kachelofen ge- |. Oder elektr, Kochplatte zu tauschen| 10! 237-75, [| Es Air Az TEN nz. Volle Dikte — a ES re Rußla 

Í gen guten Herrenregeh- oder Staub: esucht. Angebote u., A 2463 an LZ.|Ein ledernor Schulranzen oder ein Koch- zugesichert VERSCHIEDEN : iner D 
' mantel, Wertausgielch, Angebote un-|Tauscho welde oder welnrote Leder-| ‘Pt (4 Liter) gegen ein Kuchenwun- | Mon zuge 3 ihr, Dn 
ter 2286 an LZ i handschuhe, Or, 7, gegen gleiche in| der (Gasbackform) zu tauschen ES Glücklich holraten? — Dann Eheanbah-| Brauche Klavlerepleler(iny zur ‚HRS, N en Zi 
i aman schwarz. Angebote u. 2439 an 1Z.| sucht, Angebote unter 2492 an LZ.| nung, Frau H, v, Redwitz, Königs-| teier Fridericusstrate, 80, We lo heiß 
| ansehe, or. 2. Kolfergrammo. Tausche Fotoapparat „Zeiß-ikon" 9215, Tausche mod, Couch und Damenschreib- dere ER) Tertiieinzeimandeisgeschänt im Sis] Beresa = 

$ hon, alles gut erhalten; suche Sliber- | Destes Objeki v, gegen prima $ (isch gegen gutes Herrenfahrrad, A DD 


uchs oder Brillantring; evil, 
ausgleich, Kommer, 
Pernruf 173-49. 


Ki. Harmonium gegen Rudio, Rotfuchs 
gegen Lederstiefel zu at es ge- 


Wert- 


‘Angebote u. 2471 re kompl, eich, EBzimmer gegen Damen 
ststrase 38/7, : 


maschine. 
Al nn ana M ZA A Aa u. 238 L 
Braune Damon-Sportschuhe, Leder, Gr. POE Or, 44. “Ang, u, 2008_29 


Tausche kleinen elektr. Helzofen pogen 
BT: ea Bg Haushaltswaage. Raschdorlf, Hermann- 
zu tauschen gesucht. Angebote unter | __Odtine-Straße 37, W, 7a, — — 
_ Sucht Ziethenstraße 70, W. 2460 1.7, WELSEI T Radio gegen Pelzmantel oder 
2 elektr. Kochplatten (Keramik) gegen | Tausche Fohlenmantel oder Fenuenman-| Pelz, Angebote unter 2261 an LZ, 
ut erhaltenen Puppenwagen und evil.’ tel mit Perslaner, Gr, 46; suche Sil- Tausche Herrenschuhe, Or, 42, KOREN 
Teddybär zu tauschen gesucht, zu. | erluchs Oder Marder oder Orient | Radioapparat (auch dir ni 
lung, Fernrul 177-72, rücke, Angebote u. 2462 an LZ, evil, Zuzahlung, Dragonerstr, 25, 


:| trum sucht Krlegsbetriebgemeire FI few 
Keen ER | In near Kes] fe 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw, |_ ter 2558 an LZ. a y ' 


Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft | Kalisch, 2 Jungen, 10-12 
a aa 


DARMOL-WERK 


DrA.sLSCHMIDGALL 


0 
kostenlos, verschwiegen, Alle Gaue, An In "9 ler Benson, une] af 
Fräuleln, 35 Jahre, tadellose Vergan-| 5 ung der ular AA 
| genhelt, EIA ern einem Herrn pas- | Prot, Trooststraße 3, 


4 
ari 

senden Alters gute Lebenskameradin | Gruseres Bauunternehmen | 
"| 


E 
werden, Diskretion Ehrensache. belen. und Ausführung sumi y 
j 


An- 
gebote” mit Bild unter 2524 an LZ,| beiten, Rangstufe erforderll 
erbeten, gebote unter 2308 an L& 


Y 


tz 1 in Ghmannstadt 


$ Fahrgäste sparen Strom 
6 


Straßenbahn ist bemüht, Strom zu spa- 

En nei hat an ihre Wagenführer 
fahrgas, Nweisungen erlassen, Aber auch der 
durch st kann dabei helfen, und nicht zuletzt 

br IR Baches Ein- und Aussteigen, Im ersten 
co dup St ck versteht man nicht, wieso das 
A Auch de ner sparnis beiträgt. Nun hat aber 
georg sr Straßenbahnzug, um den Verkehr in 

t neten. Bahnen zu halten und den An- 


tan E ewälligen zu können, seinen bestimm- 
ye u 
on ter durch 

Rehal 


! Dies aber be- 

ößig hohe Stromaufwen- 

Wer also die Abfertigung der hal- 
enbahn verzögert, vergeudet nutz- 


> gewóbne man sich die berüch- 
lattformkrankheit ab, ‚gehe vielmehr 
dem Einsteigen in die Mitte des Wa- 


geht schon rechtzeitig zum Aus- 
llt sich bereit, damit keine Zeit 
rd, Die bekannten Kurzstreckler 
«nicht a AU fahren haben”, soll- 
s'e nicht alt und gebrechlich sind 
nständll N Paar hundert Meter zu Fuß gehen, denn 
ch leider A der ermöglichen damit einem vielleicht von 
rr DOME i rbeit kommenden Volksgenossen, der 
Mae weitere Fahrt vor sich hat, das Mitkom- 


Fahrtrichtung 


gerade 
piötzll 
in alter 7 


iÈ 


ten, 
efen $ al dio wenn 


zimmer © 
r Kolp "7 
itung be 
n, fast So 
sbericht "9 
, wie Jf 


‘Men, 


Wollten Die ım Wagen, stehenden Fahrgäste 


Hl Auss ‚sich so stellen, daß Platz für Ein- und 

se isio seade geschaffen wird. Beim Ein- und 
p zen 

pel linken Ze hehe man die linke Hand an den 

7 des sind einige Hinweise, wie der Fahr- 

Mithelfen kann. Wenn sich jeder etwas 

Hapa, t, dann ist schon viel getan, Strom 

j ah aber ist eine dringliche Mahnung un- 

r Geige‘ r Kriegführung, G, K, 

gen: pe? Wi 
las Lo e F verdunkeln heute von 17,10 bis 6.30 Uhr 


tlsmann, 
childert i 
abri a : 
Ran Janet 9. November jährt sich in diesem 
Schlacht, tind” zum 20, Male, In schwerer, Kriegszeit 
it. — Het | was die Feiern ernster abgestimmt. Immer 
den Beret pAr der 9 
Adol! K ewe . November in der Geschichte der 
gung ein hervorragender Markstein, Auch 
lity esem Jahre sind in allen Ortsgruppen 
ch annstadts besondere Feierstunden vorge- 
Ren a Sie gelten nicht allein den 16 Gefalle- 
finden OR Gut hee Bewegung von 1923, sondern ebenso- 
aur MAR Opp” Toten des Weltkrieges 1914—1918, den 
o jetz; ™ des Luftterrors und den Gefallenen des 
AEAT STR großen Krieges, Es ist allen Volksge- 
| Mundo Gelegenheit gegeben, an dieser Feier- 
A dan © teilzunehmen. Sie stehen unter dem Ge- 
y. en, daß wir heute in einer großen Zeit 
A ter 7, "ährung Kraft schöpfen und dem Füh- 
Ad reve um Treue beweisen. 
One Feierstunden finden statt: | 
BIER Uhr. Altstadt, Ogr.-Helm, Bredowstraße 10, 


% yjllcherplatz, Ogr.-Helm, Ludendorffstraße 36, 


r 
Achanäüsewitz, Karlshof, Waldschloß, Gemein- 
iz Ruthenberg & Raulino, Fried» 


G raum. der Fa, 
| E OBler-Strafe 62, 20 Uhr, 
A W939 Un NA Usen, Ogr,-Heim, Windhukstraße 65, 
Mag onenhatn, Volkschule, Straßburger Linie 88, 
W * iy 
G Ery! 
Ola zhausen, Flughafen, Singerhaus (Erzhause 

$ Ikendeelerweg 5. 10.0 Uhr. a 
Pri deenhos, Ogr.-Heim, Heerstr, 165, 19.30 Uhr. 
Fringe cus: Helenenhof, Nordstraße 36, 20 Uhr. 

| Nay unatichshagen, Volksschule, Fledermausstr. 34, 


Friesenplatz, NSKK.-Soal, Heerstr. 2, 19.80 Uhr. 


4 


Í 


An der füßen Quelle für die bevorftehende Weihnachtszeit 


LZ.-Besuch in einer Litzmannstädter Süßwarenfabrik / Von der Zuckerteigtüte bis zu fertigen Bonbons / Halbstündlich 5000 Stück 


Zu Weihnachten gibt es Zuckerwaren, eine 
freudige Nachricht für die kleinen, aber auch 
die großen Kinder. Sie sind ein Teil der Zu- 
teilungen, mit denen uns auch im fünften 
Kriegsjahr die Staatsführung überrascht hat 
und die der beste Gradmesser sind für die 
ernährungspolitische Stäike unserer Stellung, 
Wir haben den Anlaß benutzt, einer der bei- 


EN 


steht aus reinem Nougat, also Nüssen sowie 
aus Trockenmilch, aus reinen Fruchtmarme- 
laden oder Fondant, Die fertig gefüllte Tüte 
wandert nun in eine Maschine, in welcher 
der Teig in ständiger Bewegung gehalten 
wird, damit er nicht erstarrt, Die Maschine 
zieht einen Strang von entsprechender Dicke 
heraus, formt und schneidet ihn und am Ende 
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An einem Reifhaken wird die zähe Zuckermasse durch immer wiederholtes Ziehen glänzend und 


mürbe gemacht 
sieb (rechts). 


den hiesigen einschlägigen Betriebe 
Besuch abzustatten, 

Wie so oft bei uns, ist man auch hier 
überrascht, hinter der gewiß ansprechenden 
und sauberen, aber bescheidenen’ Front ‘einen 
so gut eingerichteten, großen und leistungs- 
fähigen Betrieb anzutreffen, "Wir kommen 
gerade recht, wie der Zucker bei 140 Grad 
gekocht wird, Die zuhfliissige Zuckermasse 
wird auf einen Tisch gegossen, der eine be- 
siimmte Temperatur behalten muß, damit die 
Masse weder zu schnell noch zu langsam ab- 
kühlt, Er kann deshalb gekühlt oder bei nie- 
driger Außentemperatur erwärmt werden, 
Man mischt hier bei Bedarf Aromastoffe oder 
Speisefarbe bei. Ist die Masse genügend ab- 
gekühlt, wird sie zu einem zähen Teig ge- 
knetet und zur besseren Durchwirkung an 
einem Haken gezogen, Dabei entsteht die 
glänzende Farbe, und mürbe Beschalfenheil des 
Zuckers. Schließlich wird eine „Tüte ge- 
formt und die Füllmasse hineingegeben. Man 
stellt heute keine reinen Zuckerbonbons mehr 
her, um Zucker zu sparen. Die Füllmasse be- 
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augl Sinnbild. unferer Bewährung und Treue 


y Msgr uppen-Feierstunden der NSDAP. Kreisleitung Litzmannstadt-Stadt am 9. November 


Goldenau, Ogr.-Helm, Porphyrweg 1, 20 Uhr. 

Heerstraße, Ogr.-Helm, Usedomstr, 30, 20 Uhr. 

Heldental, Ogr.-Heim, Ardennenstr, 2, 19.80 Uhr. 

Heinzelshof, Niederfelde, Turnsaal der Volks- 
schule, Winzerwek 6/7, 19.30 Uhr, 

Helenenhof, Gefolgschaftsraum der Fa. Kamin- 
ski, Fridericusstraße 83/07, 20 Uhr. 

Hindenburg, Ogr.-Helm, SchlageterstraBe 102, 
19.30 Uhr: 

Sporthalle, Spinniinie, Ludendorff, 
am HJ.-Park, 19.30 Uhr. 

Meisterhaus, Volksbildungsstitte, Meisterhaus- 
straße 94, 19,50 Uhr, 

Moltke, Slingerhaus, General:Litzmann-Straße, 
19,30 Uhr. 

- Quelipark, Kameradschaftshelm der Fa, Scheib- 
ler & Grohmann, Mark-Meifien-Str, 68, 19.30 Uhr. 
Radegast, Ogr.-Heim, Ernteweg 3, 19,50 Uhr, 

Ringbahn, Ogr.-Helm, UrachstraBe 24, 19.30 Uhr. 

Roter Ring, Lichtspieltheater , Roma", Heer- 
straße 84, 19,30 Uhr. 

Sachsenau, Turnsaal der Volksschule, Alexan- 
derhofstraße 124, 19,30 Uhr. 

Schlesing, Oxr.-Helm, Tilsiter Str. 4, 19.80 Uhr. 

Schwabenberg, Gefolgschaftsraum der Fa, Mel- 
ster, SchwarzastraGe 4, 19,90 Uhr. 

Skagarrak, Volksschule, Wilhelm-Gustloff- 
Straße 54, 19,30 Uhr. 

Stockhof, Ogr;-Helm, Getreldeweg, 19.30 Uhr 

Südring, Gefolgschaftsraum der Fa. Geyer, 
Adolf-Hitler-Strañe, 19.30 Uhr. 

Volkspark, Gaststätte „Volkspark“, 10.90 Uhr. 

Waldborn, Ogr.-Heim, Wildschützenstraße 5/7. 
19,80 Uhr. 

Wasserring, Ogr.-Heim, Wasserring 13, 19.30 Uhr, 

Webern, Gemelnschaftsraum der Fa. Buhle, 
Dachdeckerstraße, 19,30 Uhr, 

Welhersdort, Ogr.-Heim, Alexanderhofstr, 334, 
19,30 Uhr. 

lege an Günther-Prien-Schule, Ostlandstr. 191. 

T. 


Sporthalle 


= Die Wikinger im oftflamifchen Raume 


we 
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RTL fy er dieses Thema sprach am Dienstag- 
Witwe ee nn der Volksbildungsstätte Professor Ju- 
"MR ei oT mann aus Posen, Es ist jedem 

| fa, wig, daß die Waräger von den Russen ins 
Ord, ufen wurden, dort zu regieren und 
ung zu schaffen. Diese Behauptung der 
5 Schen Nestorchronik ist nicht qanz zutref- 
Atte Nordmänner sind auf ihren soge- 


un 
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hen Namen, , 

a ch nges war bestritten, daß auch der staat- 
% Anfang Polens auf Nordmänner zurück- 
© Houte steht fest, daß der Wikinger 
i der erste Fürst in Polen war. So wie in 
Reh zahlreiche Ortsnamen wikingische 

Wan emente in sich enthalten, weisen im 
theland Gewässernamen Wikingerspuren 

R Der einzige schwedische Runenstein, der 

| eine “Bland gefunden wurde, befand sich auf 
gi! ihren Dnjepr-Insel, auf der die Wikinger auf 
| Sig Zügen nach Südrußland Rast machten. 
| Ber heißt heute Beresan, Das kommt von 
oe = Birke, Die Wikinger aber stießen 

ie Shnlich von dem heimatlichen Hafen aus 

i lauten der heute Björkö heißt (der Wortstamm 
et gleichfalls Birke). Viele Worte im Rüs- 
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Eln Vortrag von Professor Julius For8mann (Posen) in der Volksbildungsstätte 


sischen stammen aus dem Nordgermanischen 
(Wikingischen), Der Rasseforscher hat heute 


eine dankbare Aufgabe, in den besetzten Ge-. 


bieten im Osten den wikingischen Spuren nach- 
zugehen, So wie auch der Archäologe dort 
reiche Betätigung findet, aus den Gräberfeldern 
aus der Zeit der Wikingerzüge (9. und 10, Jahr- 
hundert) Beweise des Wirkens der Nordmän- 
ner in Rußland herauszuholen, 


Aber die Wikinger waren ja nicht die ein- 
zigen Germanen, die in der Urzeit im slawi- 
schen Osten Staaten errichteten. Vor ihnen 
waren schon die bronzezeitlichen Bastarner aus 
dem Westen dorthin gekommen, Ihnen folg- 
ten die Goten, die um etwa 200 nach der Zei- 
tenwende am Schwarzen Meer ein großes 
Reich errichteten, das Westrußland und das 
heutige Baltikum umfaßte, 


Der Name „Rußland“ (Russj, Rossija) ist auf 
die Wikinger zurückzuführen, die von ihren 
Nachbarn „Ruossi" genannt wurden. 

Es ist heute schon erwiesen, daß die Wikin- 
ger schon bis zu der Wolgamündung vordran- 
gen, ehe sie noch den kürzeren Weg nach Süd- 
rußland dnjeprabwärts kannten, Dort ver- 
mischten sie sich nach arabischen Quellen mit 
den Eingeborenen. 


Die mosaikartigen Ausführungen des Vor- 
tragenden fanden das lebhafte Interesse der 
Zuhörer, die Professor Forßmann durch lebhaf- 
ten Beifall dankten, A. K. 


(inks). — Am Ende des laufenden Bandes fallen die fertigen Bonbons auf ein Draht- 


(Foto [2]: Jaskow) 


fallen die fertigen Bonbons auf ein Drahtsieb, 
Sie werden gekühlt und anschließend zur 
Packerei gebracht, In jedem Arbeitsgang wer- 
den etwa 40kg verarbeitet. Auf ein Kilogramm 
rechnet man 120 Stück Bonbons, Die Abfälle 
werden bei der Bereitung von Marmelade, und 
Plefferkuchén verwertet, Die Verarbeitung 
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2 3332 rote 


Tüte gegossen 


einer Füllung dauert etwa eine halbe Stunde, 
In der Päckerei bewältigt eine der Frauen 
täglich etwa 75 bis 80 Kilogramm, die Packer- - 
maschine, die jetzt jedoch stillgelegt Ist, 
würde in der gleichen Zeit rund 150 Kilo- 
gramm leisten. Am Schluß des Arbeitsganges 
sehen wir die Berge der fertigen Bonbons so, 
wie sie in die Hände des Käufers gelangen, 
Sie sind sorgfältig gemischt, damit jeder etwas 
von den verschiedenartigen Bonbons erhält, 
Dem Betrieb ist eine Bäckerei angegliedert, 
in der allerlei Dauergebäck, Plätzchen, Pfef- 
ferkuchen usw. hergestellt wird. Auch hier 
ist der Betrieb auf den augenblicklichen Be- 
darf zurückgeschraubt, Vor dem Kriege wur- 


£. Z.-Sport vom Tage Selbsthilfe 


Der mit der Führung der Geschiifte des Relchs- , 
sportführers beauftragte Arno Breitmeyer 
hatte die Fachamtsleiter, Sportbereichs- und 
Sportgauführer sowie seine engeren Mitarbeiter zu 
einer Tagung nach Welmar berufen. Diese NSRL.- 
Tagung befaSte sich in der Hauptsache mit den 
durch den Krieg notwendig gewordenen Maßnah- 
men, die zur Aufrechterhaltung der Leibeser- 
ziehung und körperlichen Ertüchtigung notwendig 
sind, Dabel waren insbesondere folgende Fragen 
Gegenstand des Erfahrungsaustausches: Durchfüh- 
rung und Aufbau des geriitelosen Sportbetriebes; 
Einleitung einer Selbsthilfeaktion des deutschen 
Sports zur Verteilung von Sportgeriten an die vom 
Bombenterror besonders betroffenen Gebietstelle; 
Herstellung von Ersatz-Sportgeriiten und deren 
Selbstanfertigung. Des weiteren wurde ¡der Einsatz 
des Sports für die Wehrmachtbetreuung und der 
Sportbetrieb der evakulerten Frauen und Kinder 
mittels großzügiger Hilfsmaßnahmen im einzelnen 
festgelegt. Ein breiter Raum war auch der Mitwir- 
kung des NSRL, bel der Durchführung des Lel- 
stungssports und der TEIDSOSTHUCHE EUER der deut- 
schen Jugend gewidmet, wozu auch Reichsjugend- 
führer Axmann das Wort ergriff und in grund- 
legenden Ausführungen seine Stellungnahme dam 
legte. Er sprach bei dieser Gelegenheit seinen 
Dank dafür aus, daß der NSRL, seine Idealistischen 
Mitarbeiter zur Ausbildung der HJ, zur Verfügung 
stelle; die Zusammenarbeit zwischen HJ. und 
NSRL, tm Kriege habe sich bestens bewährt; sie 
werde daher im Frieden Ihre Fortsetzung finden. 


Der Fußball am Sonntag 


Die Punktesplele der Herbstrunde nlihern sich 
bereits ihrem Ende. Heute Ist schon der siebente 
der vorgesehenen neun Spieltage. Ausnahmslos 
alle an den Meisterschnftssplelen teilnehmenden 
Mannschaften treten heute zum Kampf an, dar- 
unter in einigen wiederum besonders reizvollen 
Spielen. Litzmannstadt hat heute gleich 
zwei Begegnungen in seinen Matern, da auch die 
8GOP. ihr ursprünglich nach Gnesen angesetztes 
Spiel hier austrägt, Die Gnesener gehören zu den 
beiden bisher noch ungeschlagenen Mannschaften, 
die am vergangenen Sonntag in Posen dem DSC. 
ein 3:3 abringen konnten, wiihrend die SGOP. dort 
hoch geschlagen. wurde. Das lißt einen gewissen 
Schluß auf die Spielstärke der Gnesener Elf zu. 
Nach dem guten Spiel der Polizel am Vorsonntag 
in Frelhaus ist aber anzunehmen, daß die Hiesigen 
gut in Form sind und den Gästen dementspre- 


WPAPPPEI OPP PP IINE SIPENG EED LEITEN LA OLED DL PA EPI PLE ODER 


Der Sport des Sormtags 
Fußball: e 


Rundenspiele des Gaues Wartheland, Gau- 
klasse: in Litzmannstadt: SGOP, — TSG, Gne- 
sen 


ı SG. h — NSG, Frel- 

in Posen: Post-SG, — DSC. 
Posen, Reichsbahn-SG.-SGOP, Posen, — 1, Klas- 
so: RSG, Ostrowo—SGOP, Kalisch, TSG. Kutno— 
TuS, Hohensalza, LSV. Hohensalza — Reichsbahn 
Litzmannstadt, LSV. Posen — SG. Schroda, 


den rund 80 Personen beschäftigt, gewiß eine” 
stattliche Zahl, Der klangvolle Firmenname 

war in ganz Polen bekannt, besonders auch 

auf den Schokoladentafeln, doch ist aus nahe- 

liegenden Gründen diese Herstellung nun ganz 

eingestellt, die Maschinen warten auf neue , 
Zeiten der Fülle. 


Wir haben dann noch Gelegenheit, vom 
Betriebsführer einiges über das bezeichnende 
Schicksal des Betriebes zu hören. Er selbst 
ist in einem Ort unweit Warschau geboren, 
Im vorigen Weltkriege wurde er von den 
Russen verschleppt, wobei zwei seiner Schwe- 
stern umkamen, In dieser Zeit lernte er das 
Konditorhandwerk. Nach der Revolution 
kehrte er sofort zurück und eröffnete im da- 
maligen Lodsch eine Konditorei mit der Selbst- 
herstellung von Schokoladenwaren, besonders 
Osterhasen, aus fertig bezogenen Schokoladen- 
blo¢ks. Damals eröffnete er eine große Zahl 
von Filialen, die noch heute als bekannte 
Kaffees bestehen. Als die Wogen des Hasses 
gegen alles Deutsche hochgingen, er aber in 
seinen Lokalen deutsche Zeitungen hielt und 
den Juden den Zutritt verbot, setzte ein syste- 
matischer Boykott gegen ihn ein und er mußte 
die Filialen abstoßen, um den Kern des Unter- 
nehmens zu retten, Inzwischen hatte er die 
Eigenfabrikation immer weiter ausgedehnt 
und auf den jetzigen Stand gebracht. 


Jedes Jahr am Datum der Geschäfsgrün- 
dung, die diesmal gerade sich zum 20, mal 
jährte und zugleich mit der Silberhochzeit zu- 
sammenfiel, lädt er sich 60° Verwundete zu 
Gast, Er hat auch schon jetzt zwei der noch 
vorhandenen Filialen dazu bestimmt, nach 


dem Kriege Kriegsversehrten übergeben zu 
werden, auch tst die Generalvertretung sei- 


ner Waren einem Kriegsversehrten vorbe- 
balten. 


So rundet sich das Bild eines deutschen 
Unternehmers, der auf seinem Gebiet trotz 
achwierigster Verhältnisse einen Betrieb auf- 
gebaut hat, der seinem Deutschtum alle Ehre 
macht. G. K. 

Rundfunk vom Sonntag 


Relchsprogramm: 8.00 Orgelwerke von Buxte- 
hude und Bach, 9.00 Unser Schatzkästlein, Kurt Eggers 
zum Gedächtnis. 10.15 Bekannte Kapellen, beliebte So- 
listen. 11,05 Deutsche Jugend singt. 11.30 Beschwingtes 
Konzert, 12.40 Das Deutsche Volkskonzert, 14.15 Bunte 
Melodien aus Hamburg. 15.00 Suite für Gelge und Klavier 
von Reger, 15,30 Mathias Wiemann erzählt Märchen. 16.00 
Was sich Soldaten wünschen. 18.00 Konzert der Berliner 
Philharmoniker, Klavierkonzert (Solist: Conrad Hansen) und 
Sinfonie von Becthoyen. 19.00 Aus dem Zeitgeschehen. 
20,15 Zweiter Akt nus „Lohengrin In der Besetzung der 
Berliner Staatsoper. — Deutschlandsender: 9.00 
Unterhaltung zum Sonntagmorgen, 10.15 Vom großen Vater- 
land: „Freundschaft — Kameradschaft’, eine Hörlolge von 
Martin Borrmann. 18.00 Komponisten im Wallenrock. 20.15 
Musikalische Kostbarkeiten. 21.00 Reigen schöner Melodien. 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsloitung, NS.-Bund Deutscher Tochnik, VDE,.-Stütz- 
punkt Litzmannstadt, Donnerstag 19.30 Uhr Tagungshaus 
der Stadt, Straße der 8. Armee 103. Obering. Stein, Berlin, 
sees apez Elektrische Antriebsnusrüstungen In der Textil- 
ndustrie, 


Krelsioltung, NS.-Frauenschaft. Welhnachtswerkstube Tür 
alle Ogg. Montag ob 19 Uhr Og. Melsterhaus, Adol!-Hitler- 
Straße 108, Wer für seine Kinder Spielzeug selbst basteln 
will, erhält hier Rat und Anleitung, 


Og, .Skagerrak. Dienstag 19.30 Uhr Turnhalle Volks- 
Schule 7, Wilhelm-Gustioff-Str, 54, Feierstunde zum 9. Nò- 
vember 1923. Alle Deutschen sind eingeladen, N 


Die Deutsche Arbeltsiront. Sämtliche Lehrgemeinschaften 
bzw. Anleltungen im Leistungsertüchtigungswerk der DAF., 
Melsterhausstrafe 47, fallen Dienstag aus, 


des Sports Eine NSBL-Togung 


chend schwer zusetzen werden, Vielleicht gibt es 
gar eine Überraschung. Nicht minder interessant 
geht es auch im andern Spiel in Litzmannstadt zu, 
in dem Union den Gaumeister SG. „Deutsche Waf- 
fen" als Gegner hat. Die Posener weisen zwar 
nicht mehr die alte Splelstiirke auf, könnten aber 
dennoch alle Gegner, außer ihrem Hauptrivalen 
SGOP. Posen, schlagen und ansteigende Form zel- 
en. Union mit der gleichen Elf des Vorsonntags 
t aber so gut im Zuge, daß die Erfolgskette der 
letzten Sonntage vielleicht fortgesetzt werden 
kann. — In den restlichen Spielen ist mit Siegen 
von Kalisch über Freihaus und SGOP. Posen Uber 
die Reichsbahn sowie auch des DSC. gegen die 
Post Posen zu rechnen. 4 
In der 1, FuGballklasse ist durch den Neuhin- 
zutritt der SG. Schroda elne Vermehrung auf ach 
Mannschaften eingetreten, und demgemäß sind fir 
morgen auch vier Spiele vorgesehen. Die Reichs- 
bahn Litzmannstadt muß nach Hohensalza zum 
LSV. der als gleichwertig. einzuschätzen Ist. 
Ostrowo (gegen SGOP. Kallsch), LSV, Posen (se; 
gen Schroda) und TuS, Hohensalza (in Kutno) sind 
als Sieger der anderen Spiele zu erwarten. 


Alle Hamburger Schwimmer vereinigt 


Die Hamburger Schwimmvereine werden in 
Zukunft zur Kriegsgemeinschaft vereinigt an den 
Start gehen, Der Beginn der Winter-Wettkämpfe 
wird am 28, November mit einen! Vierstidtekampt 
in Wesermünde gemacht, wo außer diesen beiden 
Städten noch Bremen und Cuxhaven antreten, Am 
12. Dezember werden die Gaumelsterschaften nach- 
geholt, und am 9, Januar 1944 ist eine größere Ver- 
anstaltung vorgesehen, 


Auch Hannöver macht wieder mit 


In einer Besprechung, die nach den schweren 
Torrorangriffen aut Einladung der Sportgauführung 
von Stdhannover - Braunschweig erstaunlich star“ 
ken Zuspruch gefunden hatte, stellte der Gausport- 
führer u. a. fest, Hannover sel zwar schwer ange- 
schlagen worden und auch der Sport und seine 
Einrichtungen selen nicht. verschont geblieben, 
trotzdem aber stehe Uber allem Leid der ungebro- 
chene Wille, auf jeden Fall weiter zu machen. Be- 
reits am letzten Sonntag habe Hannover im deut- 
schen Sportprogramm schon wieder seinen: Platz‘ 
gehabt und allenthalben rührten sich die Gemein» 
schaften wieder zu neuem Tun, 


Nue in den Koditopf 


gehören Möhren, Kohl, Kohlrabi 
und alle sonstigen Gemisearten, 
die wartvollite Nahrungsmittel 
für den Winter aind I 

Wer sie an Kornickel, Höhner, 
Lassen und ondoras Klelavieh vor- 

|, schädigt die Vi 
dos Volkes! ‘itt. 
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Aus unserem Wartheland 


Felndlender abgehört, fchivere Strafen 

Da die Feindmächte Deutschland und seine 
Verbündeten mit militärischen Mitteln nicht 
auf die Knie zu zwingen vermögen, glauben 
sie das deutsche Volk — wie im Jahre 1918 
= von innen heraus aufspalten und zermür- 
ben zu können. Bombenterror und raffiniert 
verlogene Rundfunkpropaganda sind die 
Kampfmittel dieses he‘mtiickischen und hinter- 
hältigen Nervenkrieges, der den Widerstands- 
willen des deutschen Volkes nähme und 
schließlich zum Erliegen bringen soll, Jeder 
Hörer feindlicher Rundfunknachrichten unter- 
stützt damit die Sache des Feindes! 

Mit Recht hat daher die Staatsführung 
bereits zu Beginn des Krieges das Abhören 
ausländischer Sender und das Verbreiten 
solcher widerstandsgefährdender Nachrichten 
durch die Verordnung über außerordentliche 
Rundfunkmaßnahmen vom 1, 9, 1939 unter 
schwere Strafe gestellt. Trotzdem lassen sich 
immer wieder Volksgenossen in dem törich- 
ten Glauben, Aufschluß über die „wirkliche“ 
Kriegslage zu erhalten, zum Abhören feind- 
licher Sender verleiten. 

So stand kürzlich die SBjährige Leokadia 
Olschewski geb. Wagner aus Brunnstadt vor 
dem Sondergericht in Litzmannstadt, um sich 
wegen dieses Verbrechens zu verantworten, 
Sie hatte nicht nurzweimal Feindsender selbst 
abgehórt, sondern auch noch einen Bekann- 
ten überredet, sich einmal am Abhören zu be- 
teiligen, Für ihr gewissenloses Tun mußte sie 
eine mehrjährige Zuchthausstrafe als Sühne 
auf sich nehmen, während ihr Mittäter mit 
‚geringerer Freiheitsstrafe davonkam, Ba. 


Lentschütz 

Lo. Eine schöne Feierabendstunde für unsere 
Frauen. Nach der Mühe und Arbeit des Allta- 
ges mit seinen kleinen und großen Nöten tut 
es gut, sich in aller Ruhe zur Entspannung zu- 
sammenzusetzen zu einem Felerabend mit Lied 
und Vers, in althergebrachter volkstümlicher 


Art. Wenn dann die Kerzen dazu brennen und. 


ihr warmes Licht ausstrahlen, die Geigen auf- 
klingen und die Lauten in gedämpftem Ton 
zum Lied geschlagen werden, vergißt man, wie 
kürzlich im hiesigen Gemeinschaftssaal, die Sor- 
gen der Zeit, Frau Käthe Reimann hatte diesen 
Abend der NS.-Frauenschaft gestaltet, Die be- 
kannten alten Volkslieder, einige gemeinsam 
gesungen, die Gedichte und das erzählte Mär- 
chen waren so fein ausgewählt und aufein- 
ander abgestimmt, daß die Zuhörer in ihren 
Bann gezogen wurden und die Feierabendstunde 
einen nachhaltigen Eindruck hinterließ, 


Der erfte Lehrhof für eine ziweckmäßige Schmweinehaltundi- | 


Schweinewärterschule auf Gut Lucmierz bei Görnau / Fremdvölkische Hilisktäfte / Schweineweide und Fütterung im Stil von Ruhlsdill 


Abgesehen davon, daß eine erfolgreiche 
Schweinezucht gerade im Krieg zur Schließung 
unserer Fleisch- und Fettlúcke von besonderer 
Bedeutung ist, gilt es auch an sich schon für 
den züchterischen Aufbau in unserem Bauern 
gau, diesen Zweig der Viehzucht sorgsam zu 
pllegen. 

Es muß auch auf diesem Gebiet mit 
falschen Maßnahmen der vergangenen Zeit qe- 
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stigen: Verkehrslage, an einer Haltestelle der 
Zufuhrbahn das Vorhandensein der nötigen 
Unterbringungsmöglichkeit der Lehrqangsteil- 
nehmer und der nötigen Stallungen, Jetzt, 


nachdem diese Einrichtung ein halbes Jahr 
läuft, kann man sagen, daß sie sich qut be- 
währt hat, 

Für die Leitung: dieser einzigen derartigen 
Schule im Wartheland, die polnische Arbeits- 


Oben: Der Schwelnemeister mit einem der Zuchteber, Daneben: Die Schweineweide, im Hintergrund 


ein großer Aufzuchtstall, Unten: Eine der sogen, Relchsnährstands-Hiültten, daneben: die genau aut- 


gestellte Filtterungstafel. 


brochen und etwas Neues an ihre Stelle ge- 
setzt werden, Die Schweinemast auf verbrei- 
terter Grundlage, die durch das neu festqe- 
legte Fleischablieferungskontigent gegeben ist, 
muß ein weiterer, Grund für gute Haltung der 
Tiere sein! 

Zur Förderung einer bodenständigen 
Schweinezucht richtete daher im Juni d. J. die 
Landesbauernschaft Warthelaud gemeinsam mit 
dem Ländes-Schweinezüchterverband eine 
Schweinewärter-Schule auf dem Reichsland- 
betrieb Lucmierz bei Görnau ein, MaSgqebend 
für die Wahl dieses Gutes war außer der gün- 


Deutíche Gründung ftets deutich geblieben 


Vor 150 Jahren entstand die Schwabensied lung Grönbach / Nur deutsche Familiennamen 


Wenn von der deutschen Tradition des Eitz- 
mannstädter Raumes die Rede ist, dann kann 
man insbesondere an den Dörfern Königsbach, 
Grömbach, Neusulzfeld, Wilhelmswald nicht 
vorübergehen, die der Volksmund, auch der 
fremde, stets als die bekannten „Schwaben- 
siedlungen“ ansprach. Dabei ist es zu beden- 
ken, daß zur Zeit der Fremdherrschaft gar zu 
-oft die Deutschen kurzweq als Schwaben be- 
zeichnet wurden, weil eben das schwäbische 
Element von je her bei der Ostsiedlung, bei den 
Landsuchern ‘aus dem Westen stärkstens ver- 
treten war. 


Es fiel uns aber beispielsweise beim Betre- , 


ten des alten deutschen Friedhofes der lang- 
gestreckten, auch nach den Seiten verzweigten 
Ortschaft. Grömbach auf, daß die Grabsteine, 
die noch von den Gründungstagen her erhalten 
sind, gar nicht so sehr die üblichen, süddeut- 
schen Wortklänge und Endungen aufweisen, 
wie man vielleicht annimmt: Die älteste dieser 
Aufschriften stammt übrigens aus dem Jahre 
1810, also nur einige Jahre nach der Gründung, 
die 1801~ wie besonders bemerkt werden muß — 
selbstverständlich nach deutschen Recht er- 
folgte, Denn man lebte ja in der südpreußi- 
‚schen Periode dieses Gebietes. 

Und wir hörten beim Ortsvorsteher Hettig, 
dessen Vorfahr, Urban Hettig, einer der ersten 
Einwanderer war, daß die Ansiedler durch- 
weg die Württemberger stellten, die aus klel- 
nen Gemeinden des deutschen Südens kamen. 
Aber von einem anderen deutschen Siedler 
hörten wir wieder, daß seine Großeltern aus 
dem Pommerschen in unser Gebiet úbersiedel- 
ten. Ob die Siedlungslustigen Gruber, Blien, 
Wutke, Egler oder anders hießen, ob sie aus 
Süd oder Nord des Schwabenlandes kamen, sie 
einte von vornherein die Gemeinschaft der 
deutschen Kultur und Schaffenspioniere, die 
die Suche nach Land schicksalhaft zusammen- 
führte, a i 

Dabei war bemerkenswert, daß die Gröm- 
bacher niemals leibeigene Instleute waren, 
wenn sie auch auf dem Gelände eines früheren 
Gutes angesetzt wurden, Sie waren von Be- 
ginn an selbständige Bauern, worauf schon 
hindeutet, daß die Polen den Ort Laznowska 
Wola — was etwa „Die Freien des Gutes Laz- 
now" bedeutet — nannten, während ihn seine 
Bewohner von jeher als Grömbach bezeich- 
neten. Und dieser deutsche Ursprung aus der 


südpreußischen Zeit des Ostens hat eich bis 


auf den heutigen Tag durch alle Spuren der 
Zeit hindurch erhalten. Auch der heutige Orts- 
vorsteher war bereits in den Tagen der Fremd- 
herrschaft, d. h. seit 1935, im Amt. Seine 
Amtsvorgänger waren, wie er mit Stolz fest- 
stellte, durchweg Angehörige deutscher Fa- 
milien.. Es ist ein umfangreicher Ortsbereich, 
der hier verwaltet wird, denn die rund 250 
Höfe von Grömbach verteilen sich auf 12 km 
im Umkreis und haben 1000 Einwohner. Und 
doch wirkt die Ortschaft wie ein geschlossenes 
Straßendorf, weil zahlreiche Gehöfte beider- 
seits der großen Durchgangsstraße Rokiciny— 
Tomaschow liegen, Aber Halt! Dazwischen 
liegt die GG.-Grenze und die zwei Kilometer 
vom Grömbacher Kern entfernte Bahnstation 
Rok'ciny liegt schon jenseits dieser Schranke, 


auf die gerade ein paar Kühe zutrotten, Sie 
laufen jedoch seilwárts in die Wiesen, um 
keine „Grenzüberschreitung“ vorzunehmen. 
Früher hatten also die Grömbacher ihren Bahn- 
hof nahe, während sie jetzt 18 km bis zur Sta- 
tion Andreshof zurücklegen müssen, Mit dem 
Gespann nach Litzmannstadt beträgt die Fahr- 
strecke sogar rund 30 km. Zu Wirtschafts- 
fuhren brauchen die deutschen Bauern kaum 
noch den Schlagbaum zum Generalgouverne- 
ment zu berühren, da ihre Äcker jetzt geschlos- 
sen hinter der abgegrenzten Linie liegen, „Aber 
dies wird schon einmal geregelt werden", 
meint unser heimischer Begleiter, als er da- 
von sprach, daß man früher den Phosphor- 
dünger geradewegs von den heutigen „Drüben“ 
mit dem Gespann abfahren konnte, „Haupt- 
sache ist es”, so fuhr er fort, „daß wir hier 
jetzt schon ‚mit einbezogen sind in das Groß- 
deutsche Reich als eine deutsche Dorfge- 
meinde, genau wie die unserer Ahnen im 
Südwesten.“ 


Was noch besonders eindrucksvoll bei un: 
serem Grömbacher Besuch wirkte, waren die 
Erzählungen einiger Bauern von ihrer ersten 
Bekanntschaft mit dem alten Reichsgebiet, mit 
der Heimat. ihrer Väter, die sie wirklich. be- 
geisterte. Wie ein Bekenntnis kam es von 
allen Lippen, daß auch ihre alte Siedlerge- 
meinde nun für immer zum schönen, starken 
Reich der großen Zukunft gehören werde, 

oe, 


Es geht voran in Weiblit 


Nachdem im Frühjahr der Ausbau der Wege 
im Amtsbezirk Weiblitz (Kreis Turek). vorge- 
nommen wurde, ist nunmehr der Aufbau ver- 
schiedener sozialer Einrichtungen in die Wege 
geleitet, In unmittelbarer Nähe des -Amts- 
hauses wird in diesen Tagen die NSV.-Schwe- 
sternstation ihrer Bestimmung übergeben, wo- 
durch der Amtsbezirk eine eigene Betreuung 
durch die NSV.-Schwester erhält. Das ist not- 
wendig, weil die bisherige Schwesternstation 
in Brückstädt ihren weiten ‚Arbeitskreis nicht 
mehr bewältigen konnte. Weiter wird im Dorf 
Weiblitz in Kürze die Hilfsstelle für „Mutter 
und Kind” errichtet, wodurch besonders die 
Kleinen und Kleinsten eine regelmäßige Be- 
treuung und Pflege erhalten, Schließlich ist 
geplant, im Dorf Kobyliniki für die dorfansäs- 
sige, überwiegend deutsche Bevölkerung einen 
NSV.-Kindergarten für Kinder von 2 bis 6 Jah- 
ren zu schaffen, wodurch den Frauen eine we- 
sentliche Entlastung in ihrer Hausarbeit. ge- 
bracht wird. Ein weiterer Kindergarten soll im 
Frühjahr 1944 in der früheren Schule Karnicze 
zur Eröffnung kommen, 


So geht es erfreulicherweise gerade in 
einem Amtsbezirk des Tureker Kreises rústig 
voran, der wie der Nachbarbezirk Brückstädt 
durch Kriegszerstörung stark - in- Mitleiden- 
schaft gezogen wurde, 


Turek 

Zum Regierungsrat ernannt, Regierungsam!- 
mann Hane Schródter beim hiesigen Finanz- 
amt ist 'zum-Regierungsrat ernannt- worden, 


(Aufnahmen [4]: Beti) 


kräfte aus allen Teilen des Gaues zu Schweine- 
wartern ausbildet, wurde der Schweinemeister 
Hering aus dem alten Reichsgebiet gewonnen. 
Er konnte in sechs Lehrgängen bereits insge- 
samt 170 Mann, durchweq von Großbetrieben 
kommend, zu richtigen Schweinewärtern aus- 
bilden, 

Es wird auf diesem Lehrhof sowohl Hoch- 
zucht des ‚veredelten deutschen Landschwe;- 
nes getrieben wie Schweinemast, so daß die 
Belehrung vielseitig erfolgen kann. Die Lehr- 
weise ist so, daß praktischer Stalldienst mit 
theoretischem Unterricht. wechselt, wobei der 
Tagesablauf sich Von 6 Uhr früh bis 6 Uhr 
abends hinzieht. 

Schon die drei großen Ställe mit 60 Buchten 
für die rund 200 Stück zählende Herde sind 
warm und trocken mit dem nötigen Auslauf 
davor, der Ausgang der einzelnen Buchten ins 
Freie ist noch besonders durch einen vorge- 
bauten „Windschutz“ gekennzeichnet, um ge- 
rade in den Aufzuchtställen die Tiere vor Zug 


Meetsihaft der £2. Finzelheiten zur neuen Umlageordnung | is 


Schon im Vorjahre war im Altreich eine Aus- 
gleichsumlage erhoben worden. Sie bezog sich aber 
nur auf die Bewirtschaftung von Ein- und Aus- 
fuhrwaren, Nach der neuen Umlageordnung vom 
31. 8, 1943, die amtlich im Relchsanzelger Nr. 22 
veröffentlicht worden ist, hat die Umlage einen 
wesentlich weiteren Zweck. Sie wird Jetzt im gan- 
zen Reich erhoben und dient nicht nur zur Be- 
wirtschaftung von Ein- und Ausfuhrwaren, son- 
dern . auch zur. Finanzierung der Gemeinschafis- 
hilfe der Deutschen Wirtschaft und der Stillegungs- 
hilfe, Zur Aufbringung der Mittel für die Gemein- 
Schaftshilfe der Deutschen Wirtschaft war schon 
bisher im Bereich der Reichsgruppen Industrie und 
Handel u Umlage erhoben worden. Dagegen war 
die Aufbringung der Mittel für die Stillegungs- 
hilfe noch: nicht geregelt. Die Reichswirtschafts- 
kammer hat durch Erlaß der neuen Umingeord- 
nung für den Bereich der gesamten gewerblichen 
Wirtschaft‘ zur Durchführung der verschledenen 
genannten Zwecke eine einheitliche Umlage ge- 
schaften. 

Umlagepflichtig sind alle natürlichen 
und juristischen Personen des privaten und öffent- 
lichen Rechts, die einen wirtschaftlichen Geschäfts- 
betrieb unterhalten und gewerbesteuerpflichtig 
sind, ferner Kapitalgesellschaften und andere Un- 
ternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit, die 
nach den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzos 
als Gewerbebetriebe gelten, auch wenn sie keinen 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb unterhalten; 
schließlich Zusammenfassungen von natürlichen 
oder juristischen Personen, soweit sie als Unter- 
nehmergemelnschaft selbständig gewerbesteuer- 
pflichtig sind. 

Die Umlage wird jeweils für die Zelt vom 
1. April eines Jahres bis zum 31, März des 
nächsten Jahres erhoben, Betriebe, die erst wäh- 
rend des Erhebungszeltraums umiagepflichtig wer- 
den, namentlich neugegrtindete Betriebe, zählen 
die Umlage ab Beginn des Monats, der auf den 
Eintritt der Umlagepflicht folgt. Betriebe, deren 
Umagentilcht während des Erhebungszeltraums 
wegfüllt, zahlen die Umlage zum Ende des Monats, 
in dem die Umlagepflicht erlischt. Bel Betriebs- 
veräußerung oder anderem Wechsel des Betriebs- 
inhabers haftet der Erwerber als Rechtsnachfolger 
tür die Umlage des Verlußerers, soweit diese auf 
die Zeit selt Beginn des letzten, vor der Verlupe- 
rung abgeschlossenen Erhebungszeltraums enttüllt, 

Bei der Umlageberechnung wird der 
einheitliche Gewerbesteuermeßbetrag zugrunde ge- 
legt. Die Reichswirtschatiskammer bestimmt je- 
wells Umlagesatz, Rechnungs- bzw. Kalenderjahr, 
dessen einheitliche Gewerbesteuermeßbeträge oder 
Umlageberechnung zugrunde zu legen. sind sowie 
die Filligkeitszeitpunkte., Die Erhebung der Um- 
lage erfolgt durch die Gauwirtschaftskammern. 
Soweit mit Erhebung der Kammerbeltrige die Ge- 
meinden oder die Finanziimter’ beauftragt sind, 
gilt das auch flr die Ausgleichsumlage. In den 
Durchführungsbestimmungen ist angeordnet, daß 
die umage für 1943/44 35 y. H. des einheitlichen 
Gewerbesteuermeßbetrags nach dem Gewerbe- 
steuermeßbescheld für das Rechnungsjahr 1942 be- 
triigt, Sie ist je zur Hälfte am 30, 9. 1943 und am 
15. 1. 1944 fillig. Von dem für die Umlageberech- 
nung -maßgebenden Gewerbesteuermeßbetrag ist 
vorweg eln Freibetrag von 270 RM; abzusetzen, Von 
der Umlage pefreit sind u. a. Betriebe, bei denen 
sie den Betrag von fünf RM. nicht übersteigt, auf 


-Antrag bel: der Gauwirtschafiskammer oder Wirt» 


schaftskammer, ferner stilliegende Betriebe, in- 
folge Feindoinwirkung zu Schaden gekommene Be- 
triebe, ebenso sölche, die Gemeinschafishilfe der 
Deutschen Wirtschaft beziehen, oder die in dem 
Kalenderjahr, In dem der Erhebungszeitraum be- 
ginnt, von der Gewerbesteuer befreit sind oder 
keinen Gewinn erzielt haben, Betriebe, die sich 
im gerichtlichen Vergleichsverfahren, im Kriegs- 
ausgleichsverfahren oder im -Konkursverfahren be- 
finden oder bel denen innerhalb der letzten sechs 
Monate vor Erhebung ‘der ersten Umlagerate die 


om 


luft zu schützen. Die Ställe selbst sind 
bauweise mit der nötigen Holzverschalungd | 
‚daß sie Feuchtigkeit nicht annehmen, Für E 
„Aufstockung der Schweinezucht“ auch y hser dritte 
bäuerlichen Betrieben ist es von Interesse; TIRTS N 

die mit einfachen Mitteln erbauten sogendfäpe > 
ten Reichsnährstands-Hütten sich durchaus *% 
währt haben. Was uns beim Besuch die Fr 
Schweine-Lehrhofes besonders auffiel, wale os 
die vielen Tiere, die auf dem Weided®iiy~ 
waren. Und diese Schweineweide ist sowggg] Ml 
für die allgemeine Entwicklung, wie für miii 
Mast gleich wichtig, Insbesondere aber 
dies Bewegen in der frischen Luft gut zur Vs 
hinderung von Seuchen, Dies kann auch ¿Flan 
anzulernenden Schweinewártern nicht gen, 
gesagt werden, mp 


Stellen müßten, sagte er volksttimlich: 
müssen vom ,,Matschfutter“ weg! Ja, gel 
trockene Fütterung muß an Stelle des bei 09 
Polen so verbreiteten NaBfutters treten." 


suchsanstalt für Schweinezucht. 
Für die Entsendung der Schweinewarter, 
teils mit Vorkenntnissen über Zucht und PICA 


arer Fre 
teils völlig ohne solche zur Schule kommen, A! tr erg geb. 
es bemerkenswert, daß die vierwöchigen LE Liebe 


gänge kostenlos für sie sind, Da sie das gap macht, 
Jahr hindurch laufen, müßte es auch für MMIINGRID HE 
che Bauernwirtschaft möglich sein, jem@™ hi “pferes Fre 
zu ihnen zu schicken. Allein das Fiitterut@® dhe Döring, sc? 
problem ist heutzutage 6o einschneidend, U% W Base z 
dies schon einen Besuch des Lehrhofes redil the p varer 
fertigt. Jedenfalls haben schon zahlreiche : 

triebsleiter, die Leute nach Lucmierz schió 
ten, sich recht anerkennend über diese 
einrichtung der Landesbauernschaft, die je 
bis zu 30 Teilnehmer aufnehmen kann, auss 
sprochen, Kn 


Waldrode Y 
me, Kulturveranstaltungen im Kreis. 


Kreis Waldrode hatte zwei große Tage auf de + 
Gebiete des Veranstaltungswesens. In WN; m Ost 
rode und in Gombin spielte eine Frontbütt Nein Sanker 
und bot gute artistische Leistungen, Am 8. Mif 


43 spielt die Hans-Theile-Bühne in Schausi] Johann’ A], 
kirch., Die Landesbühne erfreut am 18. 11. ® Uos Sturm 


mit dem Lustspiel „Die Sterne lügen nicht” 4 Alter none 
Bevölkerung von Gombin, Als Abschluß le einem Held) 
am 26. d..M. in Waldrode das große artists Hj, tiller Tre 


Programm ,,Artistische Leckerbissen", — Geni 
ralappelle der Partei. Die Generalappelle 4% 
Partei finden auch im Kreis Waldrode sn 
In Gombin, Dietlingen, Borki und EschauWMi 

wurden sie bereits vom Kreisleiter durch 
führt, „Es folgen Appelle am 9, in Waldro! ar 

11. in Lonsch und 27. 11. in Deutsch-Sit®™ 
Außerdem werden in allen Ortsqruppen in von 
mehrter Anzahl öffentliche Versammlung% 
veranstaltet, BE Atter von 


Ma im Osten 


Kittot 


Eröffnung eines solchen Verfahrens abgelehnt rs 
das Konkursverfahren mangels Masse eingesiäig 
worden ist, Für bestimmte Fille besteht bere). 
nach den Vorschriften der Umlagenordnung Wy 
Rechtsanspruch aut Befreiung oder Ermänigunf 
dadurch sind die Schledsstellen entiastet wor ¿ul Ù 
die bel Einsprüchen gegen die Heranzlehunf ore 
Umlage, über Anträge auf Befrelung oder #5 
mäßigung entscheiden. H 
Den umlagepflichtigen Betrieben ist ein Ben 
scheid über die Höhe der Umlage zu ertelläl tene 
aus dem zu ersehen ist, wie sich diese errechir 
Die Einspruchsmöglichkeiten gegen die Her 
ziehung zur Umlage sind erweltert worden. dit 
bestimmten Gründen können Betriebe gegen ind 
Heranziehung zur Umlage Einspruch einlegen © 
Stundung, Ermäßigung oder Erlaß der Umlage at 
antragen, Glaubt ein Betrieb In unrichtiger 4% 
wendung der Vorschriften zur Umlage herange# 
gen worden zu sein, kann er Beschwerde einle 
Unter Umständen ist gegen die Beschwerde 
scheidung weitere Beschwerde an die Relchsw H 
schaftkammer gegeben. DieAnordnung trifft et Ni 
noch Bestimmungen über die Auskunfispflicht: 17 ‘ 
umlagepflichtigen Betriebe, die Versäumniszus arme Hoffen, 
ge und über die Verjährung der Umlage, Die Well, Wieder 
lage kann steuerlich als Betriebsausgabe yom te traurig 
winn abgesetzt werden. > Mer lieber 
Dr. O. Mutze, | oti de: Sel Kinde 
Rechtsanwalt und Steuerberé™ 0 ; 
Skar 


Alter "von 


Als, 


Kleiderkartenpunkte sind zu entwerten 


NR seines 

Der Textileinzelhändler, der Schneider Ye I 5 Er starb 
liefern die Klelderkartenpunkte, die sie beim A pad, 

kauf von Stoffen oder Bekleidungsstiicken Unsapdarı 


ihren Kunden eingenommen haben, an das AY 
schaftsamt ab, Bisher brauchten sie die zur ^y 
lieferung gelangenden Punkte nur aufzuklebeni 
daß sie leicht gezählt werden konnten, Der RE aet i 
meray itd (os für Kleidung hat nunmehr die Lana 
wirtschaftsämter angewiesen, allen Betrieben, i Ti 
hörden usw., die Punkte einnehmen, bindend Herz Nhe 
zuschreiben, nur noch bereits entwertete Klel 
kartenpunkte einzureichen. Diese Anweisung BAT 
erforderlich, well es vorgekommen ist, daß bevel Nach C 
zum Bezug verwandte Punkte nochmals in Ue kehrte 
Verkehr gentächt worden sind. Der TextilkK® st liebter 
mann muß also von nun ab die von ihm einge? u | t 
menen Punkte vor der Ablieferung mit ‘Tinten*ty, A 
durchkreuzen oder durch Aufdruck seines Firmei 

stempels entwerten; i y 


‘ 
Erwerbsgesellschaften A 


Karl T. Buhle AG., Litzmannstadt, Das © 34 

sehäftsjahr 1942 der Textilwerke Karl 7, Bully 

AG. schließt mit einem Gewinn von rund | „0 
I ch 
2 | 


Mill. RM. aus dem eine Dividende von 60, Un 
507) verteilt wird. Die Bilanzwerte blieben im 
sentlich unverändert bis auf Zugänge beim * 
lagevermögen infolge Neuanschaftungen bel i 
höhten aehteiküngen: Dem Anlagevermögen ¿dl A 
4,986 oo) steht ein Umlaufvermbren von wail 
$ + gegenüber, Die übrigen Werte lati, tie 
Grundkapital unverändert 5 Mill. RM., Wertber se 
tigungen 0,515, Rückstellungen für ungew 
Schulden 0,935 Mill, RM. j 
Baumwollwoberei Jullus Müller AG., Litem of) 
stadt, Trotz der zeltbedingten Schwierigkeg 
tür alle Weberelen schließt die Julius Müller 
mit einem Gewinn von rund 25000 RM. Die BUADH fe 1 
werte blieben bel unverändertem AK. von © mo 
Mill. RM. bel etwas höheren Abschreibungen ~~ 
unverändert. { being 
Toga AG, Litzmannstadt, Das Geschiittelly |} Moh 
1042 schließt mit einem Gewinn (einschl, Volta) 
aus 1941) von 11300 RM. Grundkapital unverl ay N 
0,375 Mill. RM, Anlagevermögen 0,279 Mill. 4 
Das’ Umlaufvermógen, das sich hauptsüchlich q 
Forderungen an Konzernunternehmungen zus 
mensetzt, beträgt 0,198 Mill, RM, 


FAMILIEN 


Die Geburt 
| E ihres zweiten Söhn- 
IR 
pad ROBERT-ERWIN geben 
S pp o bekannt: Elisabeth 
mi HTP e geb, Waimann, Bern- 
Toppe, Postlacharbelter. 


nnstadt, Buschlinie 115, W, 5,| © 
1943, 


ovember 


f 
d IR ger dritter Junge wurde am 


Y * November e 
Freude, geboren, In dank 


rda geb. Weise, Litz- 
Falklandstraße 30, z: Z. 

reis Mitte, 
Vin AEL WERNER, geb. 4. 11, 
er. Die glückliche. Geburt 
Hea polen Kindes, eines gesun- 
hen, altera, zeigen In dank- 
€ An an: Marlanne 
dtsch geb. Schubert, 2. Z, 
ehe Frauenklinik, Privatsta- 


4 t R 
r übrige nn lt 


am 4,° 11, Die 

te, Geburt ihres zwelten 
i Rx’ zeigen in dankbarer Freude 
de ara Minnich, zZ, Städ- 

ls „rauenklinik, Privatstation, 
(on, velustr. 13, Artur Min- 
Ñ 23 ‘tzMannstadt, 
WH! fy, 10. 43. Die alückliche Go- 
3 al unserer DORIT geben wir 
‚ikburer Freude bekannt: Ilse 
Fa geb. Urban, Ing. Bern- 
$ Lieberg, z.Z. bel der 


43. 


värter, Y 
ind Piet 


cht, 


J | GRıD HELGA, Mein liebes, 
Wy Pieres Frauchen, Bliriede 
y Sring, schenkte mir am 4. 11. 
Unser zweiles Kriegakind. 
Freude: Bwald 


ütteruns 


dend, e ; 


NDT und Geir. HARALD 
ma WALD, z. Z. im Urlaub. 
Anstadt, den 7. 11. 43. 


Für Deutschlands Freiheit 

und Größe fiel im Kampf 

y Eeken den Bolschewismus 

dein m Osten am 3, 10, 1943 

Nein suziger ‚unvergessener Bruder, 

der Schwager, unser lieber Onkel, 
Getreite 


,/ohann’ Alexander Radke 


tng 28% Sturmabzeichens in Sliber 
Ken Verwundetenabz. In Schw. 
fen von 30 Jahren, Er wurde 
la em Heldentriedhof beigesetzt. 
Die Aller Trauer: 
Rar Wester Olga Köppe gob. 
d Anite! Artur Köpne, Schwager; 
pelle SEA team Waltraut, Nichten, 
ode sam . adt, Winzerweg 26." 


Tieferschüttert erilelten wir 

die traurige Nachricht, daß 
Y mein heißgellebter, hott- 
Neuse Nungsyoller Mann, unser 
techn wet Vati, lieber Schwie- 
id Nelte, aoe Schwager, Onkel 

Oborgetrelte 
Oskar Kittel 


Alte 
1 t von 35 Jahren am 30, 9. 
M43 im Osten den Heldentod starb. 
en Fakbarem Schmerz: 
a dich nie vorgessende Gattin El 
Kittel web, Müller, Téch- 
+ Hedwig und Gretel, 
yoiwlogereltern, Schwestorn, 
erinnen, Schwager, Onkol, 
è fe alle. Vorwandten und 
annstadt, Hohenstelner Str. 136 


i Schwer traf uns die schmerz- 
liche Nachricht, daß, mein 


leber, herzensguler Mann 
¡Macy sand Papa, unser unvorges- 
og 


mmiun 


ohn, Bruder, Schwiegersohn, 
er und Onkel, der 
44-Rottentlihrer 

old Ratschinski 

aus Wolhynien, im Alter $ 
Jahren am 11, 9. 43 im fl 


R tiir Trauer: i 
4 Aa gob, Sonntag, Sophie F 
ú Herta, enter, 28 


Ow) ¢ a 
Binneag T Brojce, Kr. Litz 


Holtend auf cin baldiges 

HE Wiederschen, erhielt ich die 
| traurige Nachricht, daß mein 

y eber Mann und Väter sel- 
Kinder, Bruder, Schwager, 


I Osk Soldat 
la Alter ar Morgenweg 


R 38 Jahren bei Aus- 
Rab, eines Dienstes sein Leben 
Kilang. starb für Führer und Va- 


In un 
sarbarem Schmerz: 
martha Morgenweg gob. Brust als 
f tara’ Otto, Irene und Klein Hildo- 
< von als Kinder, vior Brüder, da- 
el zwei bei der Wehrmacht, 
na aunwastern, Schwägerinnen 
Mu ‘ager, i 
bei etd, Stockhofer Straße 15, 
itzmannstadt, 
Nach Gottes helligem Willen 
kehrte unser Über alles ge- 
dealer einsiaer Sohn, Bru- 
u 
Ranzas Glick, a Schwager, unser 
Gotrolte 
Arnold Link 
Yon jyleder, Im blühenden Alter 
Kimpy Jahren fand er bel den 
Inga. en an der Ostfront am 1.10. 
In nen Heidentod. 
y peser Trauer: 
a Eltorn, zwol Schwestern, eln 
cht er (2.2, bei der Wehr- 
Boyan, Zahlreiche Verwandte und 
pinto, 
e 


Vas 


In tiefem Schmerz geben 
Wit die traurige Nachricht, 
NB melin unvergessener 
Mann, geliebter Papi, guter 
füder, Schwager und Onkel, 
Gotrelte 
Oskar Fiebich 


n H th 
l ‘On? 5, 1900, am 11. 10. 43 
tinem en Relation ist, Er wurde auf 
i Ihe Ehrenfriedho! beigesetzt, 
putta |p Mon Sehnsucht, all seine Lieben 
a ri eo yg mal wiederzusehen, blicb 
! i N 
at Ritter Trauer: 
tree Flebich geb, Hausch, Töch- 
Wann Christel und alio Vor- | 
Ndlen, 


ANZEIGEN 


Als Verlobte grüßen: GERTRUD 
TETZLAFF, Obergelr. ARNO 


KIRSCH, z. Z., im Urlaub. Litzmann-|f 


stadi, den 7. November 1943. 
Als Verlobte grüßen: 
TRUD FIEBICH, San-Gelr, OS- 
WALD METZGER, z. Z. im Urlaub, 
Litzmannstadt, den 7, 11. 43. 


“100 Als Verloble grüßen: Frl. IRM- 


GARD HUBSCHER, Sold. HEINZ 
SCHMIDT, z. Z. Laz, Litzmann- 
stadt — Zlegenrúck/Saale, 
11. 1943. 

00 Ihre Verlobung geben bekannt: 

IRMGARD REINECKE, EUGEN 
KENKE. Hamburg — Litzmannstadt. 
00 Wir haben uns verlobt: EDITH 

KANDLER, HERBERT GOLD- 
MANN, stud. lur, 2.2. Gelr. in 
einem Ln.-Rgt, Litzmannstadt, Sirab- 
burger Linie 25, 
Im Oktober 1943. 
CO Als Verlobte grüßen: MARTA 

PROFER, ARTUR SCHMIDT. 
Pablanitz — Litzmannstadt. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


ELISABETH AUGUSTIN, ED- 
MUND KRUGER, x.Z. im Urlaub, 
Litzmannstadt, den 7. 11. 43. 


Es grüßen als Verlobte: Fräu-|# 
léin LUZIE ARNDT, Matr.-Geir. |} 
ERICH MINTZER, 2.Z, im Urlaub. fi 


Recklinghdusener Straße 27. 

oo Ihre Vermählung gaben: be- 
kannt: Obergefreller 

WAGNER und FRAU GERTRUD geb. 

Weld, Sachsen Erzgeb, — Schild- 

berg, 7, 11. 43, 


00 Ihre am 0. 11, 43 stallgelun- 

dene Vermählung geben be- 
kannt: ALFONS CHRISTIANUS, 
WALLY geb. König. Litzmannstadt, 
den 6. November 1943. 


Für die anläßlich unserer silbernen 
Hochzeit übersandien Glückwün- 
sche und Blumenspenden danken 
wir allen auf diesem Wege herz- 
lichst, Heinrich Frank und 
Frau (Zita) Erika Frank geb. 
Kittel, Litamannstadt, im Novem- 
ber 1943, 


In treuer Pflichterfüllung 
fiel am 19. 8. 1943 in den 
schweren Kämpfen im Osten 


gegen den Bolschewismus Pl 
eber Sohn und Bruder, der 


Gotrelte 
Artur Hentschke 


im blühenden Alter von 21 Jahren, 
In tiefer Trauer: i 
Otte und Olga Hontschke als El- $ 
tern, LINI, Hildegard und Gerhard 
(z. Z. im Felde) als Geschwister, E 


Litzmannstadt, Malachlistraße 3. 


Schmerzerfüllt bringen wir $ 
bia die traurige Nachricht allen $ 


unser U 


Verwandten, Freunden und fl 
Bekannten, daß unser ge- 
liebter Sohn, der | 


44-Funkor 

Alfred Eugen Brandt 
geb. am 5. 10. 1024, Im Osten am fl 
7, 10, 43 in treuer Pflichterfüllung $ 
fir Führer, Volk und Vaterland ge: Y 
fallen ist und im Kreise einiger 
Kameraden beigesetzt‘ wurde, Am § 
17. 9. 43 wurde Alfred mit dem 
Eisernen Kreuz 2. Kiasse für Tap- El 
ferkelt vor dem Feinde ausgezeichnet, 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Vator Jullus Brandt, Mutter Marta 

Brandt gob, Seeliger, Bruder 

Erich Max Brandt, Masch,-Ober- 

gefr. in der Marine, 
Litzmannstadt, Buschlinie 86/27. 


Fern von der Heimat, in 
ee iremder Erde, ruht unser 
unvergessener Sohn, Heber 


Bruder, Schwager und E 
Onkel, der 
Oefrelte 


Alfred Nitschke 

Inh, des EK, 2. Klasse und des 
Vorwundetenabzeichens In Schwarz 
der im Alter von 29 Jahren, getreu fl 
seinem Fahneneld, für Führer, Volk 
und Vaterland am 22. 8. 1943 an & 
der Ostfront den Heldentod starb. fl 
In unsagbarem Schmerz: D 

Adolf und Rosalle Nitschke geb. 

Ludwig, sechs Brüder (tün! Z. Z. 

im Felde, einer davon vermist 

bei Stalingrad), zwei Schwe 

xwol Schwäger, tünt Schw 

rinnen sowle Noffen und Nichten, | 
Wirkheim, Dorfstraße 5, 


Großen Schmerz brachte uns F 
die Nachricht, daß unser 
a lieber Sohn, Bruder und 
Schwager, der Plonlor 
Otto Bohn 
am 2. 10, 43 Im Westen den Hel- 
dentod im Alter von 19 Jahren 
starb, Auf einem Heldenfriedhof 
wurde er beigesetzt, 
In teter Trauer: 
Witwe Alma Bohn geb. Rutsch als 
Mutter, Gefr, Paul Bohn, x, Z. im 
Osten, Gefr, Daniel Bohn, im 
Osten, Linda Bohn, Adina Bohn, 
Helmuth Bohn, Frieda Bohn, Willl 
Bohn, Obergefr, Adolf Krüger, 
2.2, im Westen, Helene Bohn 
veb, Hilscher, 
Laski Nr. 14 Über Turek (Warthe- 
land), den 15, 10, 1943, 


Nach langem schwerem Leiden 
mußte meine Inniggellebte Frau 


Berta Kirsch 
gob, Holler A 

von mir am 4. 11, 43 schelden, 
Im festen Gottvertrauen hat sic 
dem Tode mit Ruhe engegengeschaut, 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 7, 11, 43 un 13.30 Uhr vom 
Trauerhause aus statt, 

lo tiefem Schmerz: 

E. Kirsch, 


Wilhelmswalde, den 6, 11. 43. 


Nach Gottes unerforschiichem Rat- 
schlug yorschied ganz plötzlich und 
unerwartet am Freitag, dem 5. 11. 
1943, unsere gellebte Mutter, Oroß- 
mutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 


Anna Zobel 
gob, Kupke 

im gesegneten Alter von 73 Jahren. 
Die Beerdigung unserer teuren 
Helmgegangenen findet am Montag, 
dem 8. 11. 1943, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptiricdhols, 
Sulzfelder Straße, nus statt, - 

In tiefer Trauer: y 

Else Zobel als Tochtor und alle 

Verwandten, 
Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 109. 


den 7. 


Ründeroth/Köln, |} 
A Leichenhalle 


PAULI 


A terchen 


Nach Gottes Willen verschled nach 
kurzem schwerem Leiden unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, UrgroBmutter, Ururgroß- 
mutter und Tante 


Franziska Roesner 
gob. Sommer 


im gesegueten Alter von 80 Jahren. 
Die Beerdigung unserer lieben Heim- 
Kegangenen findet am Montag, dem 
+ 11,, um 14 Uhr vom Trauer- 
hause, Spinnlinie 129, aus auf dem 
Friedhol, Gartenstraße, statt, 


Dio trauernden Hinterbllebenen. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schled am 5. 11, 43 mein Heber 
Gatte, guter Vater, 
Schwiegervater, Onkel 


Leonard Maas 


im Alter von 67 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres, touren. Entschla« 
fenen findet Montag, den 8, No- 
vember 1943, um 15 Uhr von der 
des Hauptfriedhofs, 
Sulzfcider Straße, aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach kurzem Leiden verschied am. 


4, 11, 1943 mein lieber Gatte, un» 
ser herzensguter und treusorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel 


Karl August Sohwartzbaolı 


im Alter von 89 Jahren, Die Bt- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fonen findet Montag, den 8. 11. 


1943, um 14 Uhr von der Leichen- $ 


halle des Friedhofs aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Dio Hinterbliebenen. 


Freihaus, Altstadtstrafe 52, 


Am 5. November 1943 verschled 
nach kurzem schwerem Lelden meine 
seda Gattin, ‚Schwester und Schwl- 
gerin 
Alwine Kriger 
. gob. Krünor 

aus Biallstok im Alter von 63 Jah- 
ren. Die Beerdigung findet am Món- 
tag, dem 8. 11, 43 um 14 Uhr von 
der. Leichenhalle aus in Görnau 


statt. 
Dar frauerndo Gatto, 
GUrnau, Thorner Sttaße 23, 


Gott dem Herra hat es getallen, 
am Freitag, dem 5. November, um 
16.40 Uhr mein Inniggeliebtes Töch- 


Ingrid 


geb, am 7. 9. 1940, den Inhalt 


meines Lebens, zu sich in die Ewig: $ 
keit zu rufen. Die Beerdigung findet g 


am 8, 11, 15,30 Uhr, von der Lei- 


Í chenhalle des Hauptiriedhofs, Sulz- 


felder Straße, aus statt, 
Die tieftrauernde Muttor 
Lydia Kasper. 


É Litzmanhstadt, Ludendoriístr. 54. 


Nach einer schweren Krankheit hat 
uns unser Liebling und einziger 


A Sonnenschein fir immer verlassen. [fl 
f Ewi 


werden wir die allerliebste 
Ingrid im Herzen tragen, 
In tiefem Schmerz: Die Prego- 
eltern Otto und Johanna Klaus, 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 55: 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres lieben, unvergesse- 
nen Gatten, unseres treusorgenden 
Vaters, Schwiegervalers, Bruders 
und Onkels 
Johann Jullus Jakobi 

sprechen wir hiermit unseren herz- 
lichsten Dank aus, Besonders dan- 
ken wir tür die Worte des Trostes 
in der Leichenhalle und am Grabe, 


den , Blumenspendern sowie allen, $ 


lieben. Entschiafenen 
Ruhestätte geleitet 
In tiefem Schmerz! 


die unseren 
zur . letzten 
haben. 


Die Hinterbliebenen, | 


Zurückgekehrt vom «Grabe unseres p 


lieben, unvergessenen 
Siegfried Arnold 

sprechen wir auf diesem Wege tn- 

Seren Innigsten Dank aus. Ganz 


besonders danken wir Jür die trost- 
reichen Worte am Grabe, den Kranz- 


A und Blumenspendern sowie allen 


denen, die unserem lieben Jungen 
das letzte Gelelt zur ewigen Rule- 
stütte gogeben haben. 
Die trauernden Eltern 
und Brüderchen, 
Litzmannstadt, Weddigenstr, 22/14. 


Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
loben Söhnchens 


“Edmund Heinz 


sprechen wir auf diesem Wege allen 
denen, die Ihm das letzte Gejelt ga- 
ben, den herzlichsten Dank aus. 
Ganz besonders danken wir flr die 
trostrelchen Worte am Grabe sowie 
den vielen Kranz- und Blumenspen- 
dern. Famlilo Rocke, 


Danksagung 
Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
teuren 


Alexander Klingbell 


sagen wir allen, die unserem leben 
Heimgegangenen das letzte Geleit 
gegeben haben, den  herzlichsten 
ank, sowie allen Freunden und 
Bekannten für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden und allen, die un- 
serem teuren Verewlgten Im Leben 
und im Tode Liebe erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Danksagung 4 
Für die vielen Bewelse aufrichtiger 
Antellnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer gellebten Mutter 


Pauline Prokop 


gob. Hansel sprechen wir auf diè- 
sem Wege allen unseren herzlichen 
Dank aus, Insbesondere danken wir 
für die trostrelchen Worte am 
Grabe, den Kranz- und Blumenspen- 
dern und allen denen, die unserer 
teuren Mutter das letzte Geleit zur 
ewigen Ruhestätte gegeben haben. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Todes uu- 
seres lieben 


Gustav Riemer 


sprechen wir allen, die Ihm das 
letzte Geleit gaben, unseren herz- 
lichsten Dank aus, Gane besonders 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, sowie flr die 
vielen‘ Kranz- und Blumenspenden. 


Die Hinterbilebenen. 


Großvater, $ 


OFFENE STELLEN 


ich. suche Buchhalter, der 
schrift. Arbeiten vertraut Ist, evil. 
für halbe Tage, Angebote unter 2470 

ân LZ, 

Kassierer für unsere Filiale Kutno sọ- 
fort gesucht, Angebote mit Lichtbild, 
Lebenslauf und Zeugnisabschriften er- 
beten an die Deutsche Genossenschafts- 
bank, AG., Litzmannstadt, Hermann- 
Odring-Straße 107. 


Industriowerk sucht für sofort zweiten 
Buchhalter(in). Ang. ‚2469 an LZ, 


Mitarbeiter für den Ve b von chem, 
Desintektionsm,, für den Besuch von 
Behörden, Drogenhandel im Warthe- 
gau bei gutem Verdienst gesucht, An- 
ebote unter B, 43213 an Ala 
nz.-Oes,, Breslau 1. 


Führendes Textilkaufhaus sucht für Litz- 
mannstadt geeigneten Kommisslonär 
Verbindung mit maßgebenden Litz- 
mannstädter Lieferanten seit Jahren 
vorhanden, Ang, u. A 2467 an LZ. 


mit allen 


Streichgarnspinnerel sucht tüchtige Kraft, 
vertraut mit Kalkulation und Lohn- 
buchhaltung.  Angeb, u, 2529 an LZ: 

Gewandte Tolefonistin sofort in ange- 
nehme Dauersteilung gesucht, Ange- 
bote unter 2551 LZ. 


Direktions-Sekretärin zu baldixem Ein- 
tritt gesticht, Ang. u. A 2460 an LZ 
Suche ab sofort Verkäuferin, womöglich 


deutschsprechend. Angebote mit Bild 
unter 2382 an LZ, 


al Zahnärztliche Halterin (auch gado) 


gesucht, Angebote u, 2578 L 
VERTRETER 


Industrio-Vortreter zur Mitnahme eines 
leichten 2, Artikels gesucht, Näheres 
bel Kallleny Buschlinie 93, Ecke Mei- 
sterhausstrabe, Laden. 


Tüchtige Relsevertreter gesucht zwecks 
Besuch aller Behörden, Ostdeutscher 
Formular-Verlag, Posen, Breite Str, 25. 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter, mit allen Büroarbeiten ver- 
traut, sucht Stellung. Angebote unter 
2666 an 4 

Bllanzbuchhalter (AbschluB- und Steuer- 
sicher) übernimmt ab 1, Januar 1944 
Geschäftsbuchlührung kl, Gewerbetrel- 
bender. Angebote ti. 2468 an LZ. 


Buchhalter sucht Stellung, Angebote ut- 
ter 2509 an LZ. 


pl ates + (Maschinenbau), Mitte vierzig, 
jährige . Praxis 

Deutsch und Russisch beherrschend, 
sucht entspr, Posten. Angebote unter 
2424 an LZ. 


Bürokraft, Kenntnisse in Maschineschrel- 
ben, sucht Beschäftigung, möglichst 
haldtäglich. Angeb, u, 2516 an LZ. 

Rovisor sucht stundenwelse Nebenbe- 
schäftigung: Überwachung und Uber- 
prüfung der Buchhaltung, Bilanzerstel- 
lungen usw. Ang. u. 2523 an LZ 

Tochnischer Kaulmann, Mitte Vierzig, $0- 
fort frei, sucht leltenden Posten im 
mittleren Betrieb, 


gebote unter 2565 an LZ, 


Tüchtige Bürokratt, perfekt In Maschine- 
schreiben, sucht 2—3mal wöchentlich 
Abendstunden) Beschäftigung; 

_bote unter 2575 LZ, 

Buchhalterin, evtl, Sekretärin und selb- 
ständige Korrespondentin, Vielseitig- 
keit und Initiative vorhanden, sucht 
Stellung, auch stundenwelse, Angebote 
2504 an LZ. , 

Sekretärin, 29: Jahre, Reichsdeutsche, 
perlekt In Stenografie und Schreibma- 
schine, gute Zeugnisse, sucht entspr, 
Posten. Angebote u. 2520 an LZ. 

GeschittstUhrerin, tag, zuverl,, ‚sucht 
ecignete Position in der Textil- 
ranche. Angeb, u. A 2461 an LZ. 

Jg. Mädchen mit Steno u. Schreibma- 
schinekenntnissen sucht Stellung, 
Angebote an Werbedienst Rudl, Posen, 
Wilhelmstr, 11, unter Nr. 141 099, 


UNTERRICHT 


Nachhilfestunden im Rechnen für Schüle- 
rin der 1, Oberschulklasse gesucht. 
Angebote u, 2432 an die LZ, oder 
Fernrut 127-63 

Erfahr, Lehrerin ertellt Unterricht in 
Deutsch. Angebote u. 2316 an LZ. 

Wer erteilt zwei berulstitigen Mädeln 
Unterricht In französischer Sprache? 
Angebote unter 2437 an LZ. 

Suche für 6, Oberschulklasse Nachhilfe- 
stunden in Deutsch, Latein, Mathema- 
tik, Angebote unter 2530 an LZ, 

Wor ortolit einem 10jährigen Schüler In 
der Abendzelt Nachhilfestunden in Al- 
ebra? Angebote u. 2543 an LZ. 

Wer ertollt Unterricht in Schreibmaschl- 
ne? Angebote unter 2540 an LZ, 

Hachhilfelohrerin gesucht für Schülerin 
der 3. Hauptschulklasse, Rut 170-33. 

Wer nimmt als Nichtschiler an einem 


Vorbereltungsichrgang für die Relle- [q 


prüfung tell? Voraussetzung ist mitt- 
lero Reife, Meldungen zu richten an 
LZ, unter 2573, 


Berufsfachschule Lauterbach. Buch- 
führung — Maschineschretben — 
Stenografie, Ausbildung zum Kor- 
respondenten und Dolmetscher, 
Breslau 5, Tauentzienplatz 10. 


Unterricht in Klavier, Englisch und La- 
tein gesucht, Ruf 128.08, 14—15 Uhr. 


Ein Bildhauer oder Zeichner (Akademl- 
ker) gesucht, der mit Zeichenunterricht 


ertellen könnte, Ang. u. 2535 an LZ. 


Akkordoonunterricht für Anfingerin 
sucht, Angebote u, 2519 an LZ, 


Russischen Unterricht ertellt dipl, Leh- 

rerin (beheresche deutsche u, polni- 
sche Sprache), Adolf-Hitler-Str. 118, 
w 35, ano 2, Eingang, von 10—12 
und 4—7, 


VERMIETUNGEN 


Ladon mit Nebenraum in Adolf-Hitler- 
Straße, geeignet für Zigarettenge- 
schäft, zu vermieten, Angebote unter 
2427 an LZ. 


MIETGESUCHE 


Sonnigos möbl, Zimmer, mögl, mit Bad: 
benutzung, In Stadtmitte ab sofort 
oder später gesucht, Küchenbenutzung 
erwiinscht, Angebote u. 2488 LZ. 


Geblidete Junge Dame, Davermicterin, 
sucht sofort ein gut möbllertes Zim- 
mer, Klavier bevorzugt, doch nicht be- 
dingt, Angebote unter 2525 LZ, 

Ruhlges Zimmer mit separatem Eingang 
von Dume gesucht, Angebote unter 
2302 an LZ, 

Eint. mbbI. Zimmer in Litzmannstadt 
oder Kalisch sucht Kasten, Pr. Lehrer, 
Ritzow, Ldkr. Stoip (Pomm.). 

Junge eb. Frau sucht fir sofort 
freundl, sauberes möbl, Zimmer, Bett- 
wäsche vorhanden, Ellangebote unter 
2554 an LZ. 

Herr sucht für 3 Wochen möbliertes 
Zimmor, _ Meldungen am Dienstag 
Landw. Treuhandverband, Ruf 138-72, 


Entwürfen," 


Herr sucht für einige Wochen möbl, oder 
unmöbl, Zimmer, Eigene Wäsche, Gon- 
schewskl, 2. Z. Hotel Deutsches Haus, 
Schlageterstraße 112, 


Herr, borufstätig, sucht ein gut möblier- 
tes Zimmer. Ang. u 2572 an LZ, 


Möbllortes heizbares Zimmer für Ge- 
schältsirau ab 20. 11. gesucht, Ange: 
bote. sind freundlichst zu richten an 
die Firma Richard Platz, Büromaschi- 
nen-Großhandlung Chemnitz, Postt. 490 


in Pablanitz gut möbliertes Zimmer ge- 
sucht, Angebote an Frau Schoel, 
Parkhotel, erbeten, 


inteli, Dame sucht mÚbl. Zimmer mit 
BequemlichKeltn und Acre? 
_mógl. Stadtmitte, Ang. U. 2553 LZ. 
Obrnau, Herr, Altrel'h, sucht sauberes 
möbl, ungen, Zimmer als Dauermieter. 

Angebote unter 2574 an LZ. 
Goschäftsflihrerin sucht für sofort Kom- 
_Jortzimmer. Ang. u. A 2480 an LZ. 
Größore Räume zu ebener Erde für La- 
gerungszwecke In der Umgebung von 
Litzmannstadt gesucht, Angebote un- 
ter 2120 an LZ. > 
T—2 mdbi, Zimmer, ohne Küchenbenut- 
Wäsche ist vor- 


Gut möÖhllertes Zimmer 
Reichsangestellten gesucht, 
unter 2464 un LZ, 


War mu er ee ne mn nn mn PP 
_WOHNUNGSTAUSCH, 


Chemnitz — Litzmannstadt, Biete in 
Chemnitz mod. 4—5-Zimmer-Wohnung 
(Heizung, Fahrstuhl, Fernsprecher 
usw,); suche In Litzmannstadt hnl, 
Wohnung, auch Ein- oder Zwelfami- 
lienbaus, Angebote u. 2484 an LZ. 


Angebote 


mer, Küche, Bad, 

zung, elektr, Licht u, Gas, 
kettfußboden, Zubehör, gegen glelch- 
wertige 21/¢—3-Zimmer-Wohnung In 
Leipzig oder Vorort. Gell, Angebote 
unter 2497 an LZ, 


„inter eu A mn _ 
Biete in Breslau-50d 31/-Zimmer-Woh- 
it Bad und altem Komfort; 
leichwertige 5-Zimmer-Woh- 
itzmannstadt. Angebote an 

Warthegan, Litzmann- 

tig, Vw., Rut 


4 Zimmer mit. Kdche im Zentrum 
1 Zimmer oder 1 Zimmer und Koch 
Nähe Gelsenkirchener Straße zu tau- 
schen gesucht, Angebote unter 2534 
an LZ, 


Litzmanstadt — Borlin. Biete hier eln 
schönes Einfamilienhaus mit Komfort, 
5 Zimmer, Nebengelaß, Garten, Nähe 
Bahn; suche 5—6-Zimmer-Wohnung in 
schöner Gegend Berlins, Angebote 
unter 2567 an LZ. 


Wohnungstausch. Blete 3 Zimmer, Küche, 
Bad, Gas, 1. Stock; Sonnenseite, Nähe 
Deutschlandplatz; suche 2 Zimmer, 
Küche, mit Bequemlichkelten, Bedin- 
gung Garten, Angebote unter 100 
LZ., Kutno. 


VERKAUFE 


Eine gute Gelge zu verkaufen, Preis 
400 RM. Zu erfragen Ulrich-von-Hut- 
ten-Straße 15, 


Zu verkaufen Junkers-Badeolen 300,—, 
Badewanne 150,—,  Dezimalwange 
80,—, Helßhausmangel 100,—, Fried- 
rich-Goßler-Straße 23, W, 9. 


Kleine „Tische mit Stühlen, Stück 8,—, 
sotortt+ zu verkaufen. Gaststätte 
„schlesien", Adolf-Hitler-Str, 102, 


2 Matratzen zu Beltstellen, 120 RM., zu 
verkaufen Marktstraße 38, W. 5. 


Eine grobe fahrbare Bauslige gegen 
Elsenmarken zum Preise von 738 RM, 
zu verkaufen, Ang. u. A 2468 an LZ. 


Brietmarkenalbum, 3000 Stück, Katalog- 
wert 1500 RM.. für 750 RM. zu ver- 
kaufen, Angebote. u. 2559 an LZ, 


Oelgemiide von berühmten Malern zu 

verkaufen, Preis 1000 RM. Sonntag, 
den 7. 11, 1943 von 10 bis 14 Uhr 
Ziethenstraße 46/22, 


Verkaufe 1,3 Rodeländer, Märzbrut 1943, 
Bartelt, Glycinenalle 20, Ruf 175-61. 


Ein kompletter weißer Kachelofen in 
sehr gutem Zustande zu verkaufen, 
Preis 100 RM, Görmau, Hermann-G0- 

__ting-StraBe 30, Wegener, 

Vorkaufe netics elchenes Sauerkohlfaß 
120 RM. und Ourkenfaß 60 RM, An- 
gebote unter 2568 an LZ. 

Eloktro-Motoren, neu und gebr., Ankauf- 
Verkauf Senf Nacht., Leipzig C 1/70, 
Hindenburgstraße 79, 

Strickmaschine 8/45 100 RM., Mandola 
50,—, Fotoapparat 9X12 100 RM. 
zu verkaufen, Angeb. u, 2526 an LZ. 


Eine Iecichte Bjlibhrige Stute, 1,65 m 
hoch, zu verkaufen, Angebote unter 
2477 an LZ. 


Ein Pferd zu verkaufen Porphyrweg 59. 
Tauben zu verkaufen Meisterhausste. 146. 


Starker deutscher Schillerhund, 
Stammbaum, sehr wachsam, zu. ver- 
kaufen. Angebote u. 2242 an LZ. 


Kleinor Junger Hund zu verkaufen, Ruf 
101-32, Hausapp, 002, 


kaninchen zu verkaufen Litzmann- 
. Bredowstr, 36/10, bel Holz, 


$ 

Vorkauto Rassekaninchen; Welßo Riesen, 
Riesen-Schecken, Schwarz-Loh, Weiße 
Wiener. Spinnlinie 168, 


Doutscher Schäferhund, relnrassig, mit 
hr zu verkaufen Buschlinie 


VERLOREN 


es et 

Dunkelroten linken Lederbandschuh am 
4, abends vor dem Hause Dietrich“ 
Eckart-Straße 11 verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei Götze. Dietrich- 
Eckart-Str. 11, W. 3, Ruf 176-60. 


Rückkehrerauswels Nr. 499718 der 
Amalio Leopoldine Krehan, ausgestellt 
in Freiburg, 2 Raucherkarien der 
Richard und Leopoldine Klepsch und 
eine neue. Zusatzkarte ohne Namen 
auf dem Wege von Redzyn nach Paw- 
likowice verloren. Finder wird gebe- 
ten, alles im Gemeindeamt Widzew 
abzugeben. 


Geldbörse mit Kofferschlüssel, 
Kette, auf der Buschlinie 
Abzugeben Adolt-Eichler- 

Straße 12/10, 


Granatbrosche (Andenken) von Ostland- 
straße bis Adolf-Hitler-Str,, StraBen- 
babınlinle 6 bis Clausewitzstr, verlo- 
rengegangen. Gegen Belohnung abzu- 
geben Ostlandstr, 67, W. 28, Fern- 
rol 185-25, 


GEFUNDEN 


Donnerstag, den 4, November 1043, ge- 
gen 13 Uhr, wurde int Elektrizitits- 
werk eine Geldtasche gefunden. 
Eigentümer kann dieselbe im Elektri» 
zitätswerk abholen, 


ENTLAUFEN 


Junger JNgerhund, braun-grau, mit Le: 
derhalsband, entlaufen. Abzugeben 
Adolf-Hitler-Sitr. 28, W., 14, Fernrul 
104-45. 

Brunnstadt und nähere Umgebung. Fox» 
terrier, weif-achwarz, entinufen. Wie- 
derbringer erhält Belohnung, 


Abzuge- 
ben bei Ing. Eug, 


Waiz. Brunnstadt, 


Allianz 


Versicherungs-Aktiengesellschaft 


Aktienkapital 
66 Millionen Reichsmark 


Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1942: 
ca 381 Millionen Reichsmark 


Bezirksdiraktion 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Str. 159 Ruf 181-41 


Beromann's, fosto Zahnpasta 
(94) 


AM. A: Bergmann, Weldhéim 


HERBIG-HAARHAUS: 


LACKFABRIK+ KOLN-ERKNER-WIEN 


soll die Jugend her- 
onwachsen, Aber dos 


"à 
) / 
Treppengelander ist kein 
Spielplatz und der Hosan. 


boden würde mutwillig zerris- 

sen werden, — Wio bei der Klel. 

dung muß auch am Strom gespart 

werden. Tungsram D-Lampen 

nützen den Strom wirtschaftlich 

Sus; sie halfen olso Strom sparen. 
À 


[po 
D- Kamps 


müssen für Verwundete, 
Kinder im Wachstumsalter, 
werdende und stillende 
Mütter erhältlich sein. 
Daher ist jetzt Zurückhal- 
tung Im Kaufen geboten! 


JOHANN A. 


WÜLFING 
BERLIN 


